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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, den 19. Februar.

von dem Orte ſeines Exils aus, welches er, wie bekannt
an der holländiſch-limburgiſchen Grenze freiwillig gewählt
hat, an diejenigen Pfarrer, welche bis jetzt den gehäſſigen
Denunciationen der ultramontanen Blätter muthig die
Stirn geboten haben, eine Verfügung gerichtet, durch
welche ſie aufgefordert werden, entweder der Staatsbehörde
anzuzeigen, daß ſie auf den ferneren Bezug von Staats-
leiſtungen verzichten, oder vor Ablauf von 6 Wochen durch
eine öffentliche Erklärung in der „Kölniſchen Volkszeitung“
ihm und dem katholiſchen Volke die Gewißheit zu geben,
daß fie den Maigeſetzen ihre Anerkennung verſagen.

Rom d. 19. Februar. Prinz Karl von Preußen
iſt heute hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem
Kronprinzen Humbert dem deutſchen Botſchafter von Keu-
dell, und den Spitzen der Behörden empfangen worden.

Washington, d. 18. Februar. Jn Folge eines
Erlaſſes des Finanzminiſteriums iſt die Einfuhr von Rind
vieh und Rinderhäuten aus Deutſchland bis auf Weiteres
verboten worden.

Zur Drientfrage.
Köln, den 19. Februar. Der „Kölniſchen Zeitung“

wird aus Pera vom 17. d. gemeldet, der Großvezir habe
erklärt, er wolle gegen Serbien und Montenegro den
äußerſten Grad von Entgegenkommen in Anwendung
bringen und die von Serbien beanſtandeten zwei Punkte
bedeutend mildern. Der Türkiſche Agent in Belgrad ſolle
durchaus kein Aufſichtsbeamter ſein, ſondern ausſchließlich
die politiſchen und die Handelsbeziehungen vermitteln, ſo
wie die Thätigkeit des Serbiſchen Vertreters in Konſtanti
nopel ergänzen. Der Paragraph über die Religionsfreiheit
der Juden und Armenier ſei durch Bittſchriften veranlaßt
worden, welche der Pforte während der Conferenz zugingen,
die Ausführung derſelben ſolle jedoch der Serbiſchen Re
gierung überlaſſen bleiben. Dagegen beſtehe die Pforte
ausdrücklich auf dem die Salutirung der Türkiſchen Flagge
betreffenden Paragraphen. Die Bevollmächtigten, deren
Entſendung geſtern von Montenegro in Ausſicht geſtellt
wurde, wurden erſt in 8 Tagen hier eintreffen können.
Da nun die Montenegriniſche Frage aus ſtrategiſchen Rück
ſichten verwickelter erſcheine, als die Serbiſche, ſo ſcheine
es unumgänglich, den mit Montenegro abgeſchloſſenen
Waffenſtillſtand zu verlängern. Dagegen hoffe man, den
Friedensſchluß mit Serbien in 24 Stunden zur Ausführung
zu bringen.

Paris, d. 18. Februar. Der „Temps“ hört, es
ſeien beunruhigende Meldungen über den Geſundheitszu-

Der ehemalige Erzbiſchof,
Dr. Melchers, hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ vernimmt,

ſtand des Sultans Abdul Hamid hier eingetroffen. Dem
genannten Blatte zufolge heißt es in Konſtantinopel, daß
ſich bei dem Sultan die Anfänge einer Gehirnlähmung
gezeigt hätten.

Bukareſt, d. 18. Februar. Es ſind hier ſeitens
eines Commiſſionärs mit unſerer Regierung Verhandlungen
verſucht worden, welche einen Verkauf der Rumäniſchen
Eiſenbahnen an den Staat bezwecken ſollen. Seitens der
Geſellſchaftsorgane der Rumäniſchen Eiſenbahnen liegen

jedoch Mittheilungen vor, wonach Niemandem ſeitens der-
ſelben irgend welches Mandat zu derartigen Verhandlungen
ertheilt iſt.

Bukareſt, d. 18. Februar. Zwiſchen dem Finanz-
miniſter und hieſigen Bankiers iſt eine Verhandlung im
Gange und eine Uebereinkunft bevorſtehend für die Zahlung
des fällig werdenden Coupons der Rumäniſchen Eiſenbahn
obligationen.

Die nach dem Wiener „Tagebl.“ mitgetheilte Nach-
richt, daß Edhem Paſcha bereits geſtürzt ſei, ſcheint ſich
bis jetzt nicht zu beſtätigen. Die Wiener „pPreſſe“ ver-
ſichert, daß bis Sonnabend in dortigen türkiſch- officiellen
Kreiſen von dieſem Ereigniſſe nicht das Mindeſte bekannt
war. Uebrigens hält auch das letztgenannte Blatt, über
einſtimmend mit allen ſonſtigen Jnformationen, für „ſelbſt-
verſtändlich“, daß die Stellung Edhem's keine feſte und
dauernde ſei.

Dagegen wird die Welt auf eine neue in Konſtan-
tinopel bevorſtehende Kataſtrophe vorbereitet. Ein dor-
tiger Correſpondent der „P. CE.“ ſchreibt unter dem 15.:
Aus ſehr guter Quelle theile ich eine Nachricht Mit, die
möglicherweiſe Zweifeln begegnen dürfte. Nichtsdeſto-
weniger hat es ſeine Richtigkeit damit und darf man ſich
darauf gefaßt machen, bald davon zu hören, daß Sultan
Abdul Hamid ernſtlich krank ſei. Die Krankheit iſt
in dieſem Augenblicke erſt im Entſtehen und hofft man
dieſelbe bemeiſtern zu können. Die Symptome ſind jedoch
vorhanden, daß Abdul Hamid an demſelben Uebel wie ſein
Bruder Murad leide. Aehnliche Meldungen ſind den „Temps“
zufolge, wie dem „W. T. B.“ aus Paris telegraphirt
wird, dort eingetroffen. Die „Preſſe“ erinnert dabei an
einen Ausſpruch des Dr. Leidesdorf, der im letzten Som-
mer zur Behandlung des erkrankten Murad nach Konſtan-
tinopel berufen wurde, daß die letzten Sprößlinge der tür-
kiſchen Dynaſtie alleſammt über kurz oder lang jener geiſt-
umnachtenden ſchrecklichen Krankheit verfallen ſeien, die
eine Folge der Ausſchweifungen iſt, zu welchen planmäßig
und ſyſtematiſch die Prinzen des Hauſes Osman erzogen

homed Reeſchad Effendi, ein Kretin iſt, das wiſſe in Kon
ſtantinopel alle Welt. Dieſes Urtheil über die Mitglieder
der herrſchenden Familie wurde übrigens um jene Zeit von
einem gleichfalls ſachverſtändigen Correſpondenten der „A.
A. Z.“ in weiterer Ausführung abgegeben.

Der „Golos“ bringt aus Odeſſa vom 14. Februar
eine daſelbſt von ſicherſter Seite eingetroffene Nachricht aus
Konſtantinopel, worin es heißt: „Allmälig werden bereits
Gerüchte über einen beginnenden Wahnſinn beim
Sultan verbreitet. Derſelbe ſoll mit Puppen ſpielen
und auf Hühnereier menſchliche Figuren zeichnen, in der
Hoffnung Menſchen hervorgehen zu laſſen.“

Zu dem Sturze Midhat Paſcha's bringt die
„Nat.Ztg.“ noch eine Correſpondenz aus Konſtantinopel,
welche (wie dieſes Blatt glaubt) die letzten Zweifel über
die wirklichen Urſachen dieſer Kataſtrophe heben dürfte.
Demnach hatte Midhat Paſcha ſich unterfangen, we-
gen einer Summe von 30,000 Pfund, die hinter ſeinem
Rücken der Finanzminiſter an die Umgebung des Sultans
ausgezahlt, dem letzteren ernſtlich Vorſtellungen unter
Hinweis auf den konſtitutionellen Unterſchied von Civil-
liſte und Staatskaſſe zu machen. Abdul Hamid ſoll für
die Belehrung ſich huldreich durch ein werthvolles Geſchenk
erkenntlich gezeigt haben gleichzeitig aber trat er mit
den in ihren heiligſten Rechten durch die ſo konſtitutionel-
len Doktrinen gekränkten Palaſtgrößen in Berathung, wie
ſolchem „Hochverrath“ in der Perſon des Verräthers am
wirkſamſten zu ſteuern wäre.

Von ruſſiſcher und türkiſcher Seite ſtehen für die
nächſten Tage „Enthüllungen“ bevor. Man ſchreibt aus
Petersburg: „Wie verlautet, beabſichtigt General Jg na
tieff Manches aus ſeinen Erlebniſſen in der Türkei in
einem Werke über türkiſche Zuſtände, das im Sommer
erſcheinen dürfte, zu ver öffentlichen. Jn dieſer Schrift
wird General Jgnatieff ſeine eigene Thätigkeit in der
Türkei in einer Weiſe beleuchten, die zur Lüftung manchen
über türkiſche Zuſtände gebreiteten Schleiers beitragen
dürfte. Es iſt nicht unmöglich, daß Auszüge aus dieſer
Schrift ſchon in Kürze in einem der Organe der euro
päiſchen Preſſe veröffentlicht werden.“

Als Seitenſtück dazu wird aus Konſtantinopel
gemeldet: „Jn Kurzem werden wir das türkiſche Roth-
buch, welches ſich zur Stunde unter der Preſſe befindet,
vorliegen haben. Es wird dies ein dicker Octavband von

beiläufig 400 Seiten ſein, der nicht weniger als 180 bis
200 Actenſtücke enthalten wird, welche die Epoche von

wurden, ſeit man im Serail zu abendländiſch-chuman ge
worden, um ſie ſofort bei ihrer Geburt zu erwürgen. Daß
der eventuelle Nachfolger Abdul Hamid's ſein Bruder Ma

dem Ausbruche der Unruhen in der Herzegowina bis
zum Sturze Midhat's umfaſſen werden. Letzterer hat
noch zwei Tage vor ſeiner Exilirung dieſe Veröffentlichung
angeordnet. Seitdem hat das neue Miniſterium den Druck
ſiſtirt, iſt aber von dieſer Verfügung neuerlich wieder ab

Schloß Talkenberg.
Roman
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Emma Brauns.

(Forkſetzung.)

Sie dachte an die Baronin, welche ihren Sohn ſo
grenzenlos liebte, und überblickte noch einmal im Geiſte die
Gefahr, in der er geſchwebt hatte; ſie dachte an die arme
Chriſtine, die auf ſo ſchamloſe Weiſe des guten Bruders be-
raubt ward, und ihr Herz zog ſich von innerem, tiefem Weh
zuſammen.

O, möchte die Zeit, für die ſie ſich gebunden doch erſt
verſtrichen ſein! Die Luft drückte ſie heute zum Erſticken
ſchwer, ſie konnte kaum athmen.

Mögen gute Götter Dir Schutz verleihen, Malwine!
Du haſt Dich in das Labyrinth des Lebens hineingewagt
und mußt den ſichern Faden feſthalten, der Dich glücklich zu
den Deinen zurückführen kann!

8. Kapitel.
Tief unten im Gebüſche, ganz nahe dem Schloſſe, um

geben von hohen Cypreſſen, liegt das Erbbegräbniß der
Familie Falkenberg. Es iſt eine kleine, anſpruchsloſe Kapelle,
in deren Mitte ſich der Eingang zu der Gruft befindet.

Der Vater des Baron Friedrich war der Letzte, den man wartet, und in ihrem Gefolge die Leiche der Frau von Sterner,
dort verſenkte, und in all den verfloſſenen Jahren hatte die

worden.
Die erſten Strahlen der Frühlingsſonne haben den Wald

neu belebt. Der Schnee iſt gänzlich verſchwunden, die friſchen

ſchlafe und ſehen ſtolz und freudig der lieben Sonne ins
Angeſicht.

Heute ſind die Thüren und Fenſter der Kapelle weit
geöffnet, und ein Spatz, der ſein Neſt ſchon manches Jahr
unter dem Dache baut, beſieht neugierig dies Wunder. Er
ſtreckk den Hals empor und fliegt mit ſeinem Weibchen laut
zwitſchernd umher. Es dauert nicht lange, ſo kommt ein
ganzes Convivium von Spatzen zuſammen, ſetzt ſich auf das
Altarkreuz und ſchwatzt ſo laut und luſtig, daß der kleine
öde Raum davon wiederhallt. Die Finken und viele andere
kleine Singvögel haben nicht ſo viel Zeit, wie die Spatzen.
Sie hüpfen von Zweig zu Zweig, und nachdem ſie nur ein-
mal das Köpfchen zur Seite gelegt und hineingeſchaut haben,
fliegen ſie eilig davon und tragen emſig weiter zu Neſte.
Nur eine Droſſel, die in einer der hohen Chypreſſen niſtet,
weiß vielleicht, was dies Alles bedeutet ſie kommt aus ihrer
Höhe herunter geflogen und pfeift eine klagende, ſüß weh-
müthige Weiſe.

In dem Schloſſe iſt reges Leben und Treiben; Zimmer
werden gelüftet und geordnet. Alles läuft durch einander
und hat ſeine liebe Noth, zur beſtimmten Stunde fertig zu
werden. Jn einem Zimmer zu ebener Erde ſind Tapezierer
und Tiſchler mit ihren Gehülfen beſchäftigt; daſſelbe wird mit
ſchwarzen Draperien behängt und zu einem Trauergottesdienſte
hergerichtet, der morgen gehalten werden ſoll.

Frau von Sterner iſt fern von ihrer Heimath nach
einem langen, qualvollen Krankenlager verſchieden.

Der Baron wird heute Abend mit Chriſtinen zurücker-

ver welche, ſpät in der Nacht von der Eiſenbahnſtation abgeholt,Gruft in Ruhe und Stille gelegen und war nie geöffnet

Mooſe duften, hier und dort knackt es in den hohen Buchen
und Eichen ſie recken die Glieder nach dem langen Winter

bei Fackelſchein ihre letzte Fahrt durch den heimathlichen Wald
machen wird.

Mit der Dämmerung wurde es ſtiller im Schloſſe,
die Vorbereitungen ſchienen beendet, und man ſah geſpannt
der Heimkehr des Barons und des verwaiſten Kindes entgegen.
Malwine trug das verhaßte ſchwarze Kleid, in dem ſie ſich

wohl fühlte, und ging hinab in Baronin Louiſens Salon.
Als ſie eintrat, war noch Niemand da, ſie vurchſchritt
das Zimmer und ſetzte ſich in eine Fenſterniſche. Weh-
müthig blickte ſie durch die Scheiben den Weg hinunter, auf
welchem bald der Wagen kommen mußte, und der Ge-
danke an das Wiederſehn mit Chriſtinen erfüllte ihr Herz
mit tiefer Traurigkeit. Was mochte ſie gelitten haben? Tief
in Gedanken verloren merkte ſie kaum, wie der eintretende
Diener Licht brachte und die ſchweren Fenſtervorhänge hinter
ihr zuzog. Sie rührte ſich nicht und ließ es geſchehn. Doch
plötzlich wurde ſie aus ihrem Brüten durch die Stimmen
Kleopatras und Albrechts geweckt, welche nahe am Fenſter
ſitzen mußten; denn ſie hörte deutlich, was ſie ſprachen.

„Du weißt, Albrecht,“ ſagte Kleopatra, „daß Deine Mutter
nie pünktlich iſt, und es ſoll mich nicht wundern, wenn ſie
heute erſt lange nach der Ankunft Deines Vaters zum Vor-
ſchein kommt.

„Jſt Fräulein Raber
Albrecht ruhig.

„Wahrſcheinlich,“ antwortete Kleopatra, „das arme Mäd-
chen iſt in dieſen Tagen förmlich gehetzt worden und Deine
Mutter nahm ſie wegen der Trauergarderobe faſt ausſchließ-
lich in Anſpruch.“

„Es iſt gut,“ ſprach er gemeſſen, „mögen Beide immer-
hin noch ein Weilchen verziehen. Jch will und muß eine
Unterredung mit Dir haben, und zwar, bevor mein Vater
ankommt.“

Kleopatra blickte ihn verwundert an. Der Ton, in dem
er mit ihr ſprach, ängſtigte die alte Dame, und ſie konnte
einige Unruhe nicht verbergen. Der Tod ihrer Schweſter
hatte ſie ſtärker angegriffen, als ſelbſt Albrecht ahnte, und
ein entſetzliches Grauen hielt alle ihre Sinne gefangen.

„Weißt Du, Tante, daß mir die Kleine vor einiger
Zeit das Leben gerettet hat?“

Kleopatra athmete auf; es war alſo nur dieſe unbe-
deutende kleine Herzensaffaire! Schmunzelnd entgegnete ſie:

bei meiner Mutter?“ fragte



Es wird auch eine Ausgabe des Rothbuches
in türkiſcher Sprache vorbereitet.“

Der Petersburger Correſpondent der „Wiener Abend
poſt“ ſchreibt: „Die Gerüchte von neuen ruſſiſchen

geſtanden.

Rüſtungen ſind übertrieben. Man beſchäftigt ſich nur
damit, die bereits mobiliſirten Truppen zu ergänzen. Von
einer Reiſe des Kaiſers zur Armee iſt nicht die Rede.
Großfürſt Nikolaus dagegen hat ſich nach Odeſſa begeben,
theils weil eine Luftveränderung ihm ernſtlich von den
Aerzten angerathen wurde, theils weil er die dort unter
dem Fürſten Barlay de TollyWeimarn ſtehenden Truppen
inſpiciren will. Der Großfürſt iſt abgemagert und ſchwach,
jedoch merklich auf dem Wege der Beſſerung.“

Aus Belgtad wird der „D. Z.“ berichtet: „Von
einer dem Fürſten Milan ſehr nahe ſtehenden Perſönlich-
keit vernehme ich, daß die Lage deſſelben eine äußerſt
precäre iſt; der Fürſt ſelbſt erachtet ſeine Stellung für
unhaltbar. Wenn er auch nur nach langem Zögern in
den Krieg gewilligt, ſo ſorgt dennoch die Partei des Prä
tendenten Karageorgievic dafür, daß die Bevölkerung
die Schuld an der Eröffnung des Krieges ſowie an dem
ſchlechten Ausgang deſſelben dem Fürſten Milan zuſchreibt.
Die nächſte Skupſchting wird alſo nicht nur über den
Frieden mit der Pforte, ſondern höchſt wahrſcheinlich auch
über die Erhaltung des Fürſten Milan auf dem Throne
zu entſcheiden haben, wenn die Wühlereien der Partei
Karageorgievic nicht noch früher eine Kataſtrophe herauf-
beſchwören ſollten.“

Ein anonymer Angriff der „Germania“ auf den
Fürſten Bismarck.

DVC. Die „Germania“ knüpft in ihrer letzten
Wochenrundſchau vom 10. Februar an die Beſprechung
des plötzlichen Sturzes des türkiſchen Großvezirs folgende
Nutzanwendung:

„Das Schickſal, welches Midhat Paſcha ereilt hat,
ſollte jedem abenteuernden Staatsmanne zur Lehre
dienen, auch ſolchen, die in geordneteren Verhältniſſen, als
die türkiſchen ſind, ihr Weſen treiben und die ſich nicht
direct mit Blut beflecken. Ein Miniſter der ſich nicht
ſtreng an Geiſt und Wort des Geſetzes hält oder Geſetze,
wenn auch in legaler Form, die aber rechtsverletzenden Jn
halts ſind, erläßt, ſollte ſich immer gegenwärtig halten,
daß eine Zeit der Abrechnung kommt, vor welcher am
wenigſten die Gunſt des Regenten, ſo groß ſie zeitweiſe
ſein mag, ſchützt. Schon der Volksmund ſingt: Fürſten-
gunſt, Aprilenwetter u. ſ. w. wechſeln im Augenblick, und
wenn der Dichter ruft: Dank vom Hauſe Oeſterreich!, ſo
kann für Oeſterreich mit gutem Rechte der Name faſt-
jedes Herrſcherhauſes geſetzt werden. Die bloße Gunſt
des Regenten bietet durchaus keine Gewähr für deren
Dauer; ſie kann in jedem Augenblicke umſchlagen, und
dann tritt die Zeit ein, in welcher die Verantwortlichkeit
ihre Rechte geltend macht. Aber auch wenn ein Miniſter
die Gunſt des Staatsoberhauptes ſich in dem Maße ge
ſichert haben ſollte, daß er auf den Schutz und die Billi-
gung deſſelben dauernd rechnen könnte, ſo iſt ſeine Stel
lung doch immer bei dem Uebergange der höchſten Gewalt
auf eine andere Perſönlichkeit gefährdet; denn es iſt eine
äußerſt ſeltene Erſcheinung in der Geſchichte, daß derſelbe
Staatsmann das Vertrauen zweier Regenten hinter ein
ander genoſſen hat. Außer Lerma in Spanien und Bucking-
ham in England, werden kaum Beiſpiele einer ſolchen Be
ſtändigkeit des Glückes aufzuweiſen ſein. Es iſt ein Er
fahrungsgeſetz, ja ſogar oft ein politiſcher Grundſatz ge-
weſen daß der Dauphin an der Spitze der Oppoſition
ſteht; aber beinahe immer wählt der Nachfolger in der
Regierung ſeine Räthe nach eigenem Geſchmacke, ohne die
Neigungen ſeines Vorgängers zu berückſichtigen. Der
größte Jrrthum aber, in welchen ein Miniſter verfallen
kann, iſt der Glaube an die Selbſtändigkeit ſeiner
Macht oder an die Unentbehrlichkeit. Jn dieſer Be-
ziehung haben fich ſchon unendlich Viele getäuſcht und
ſind erſt durch ein ſchreckliches Erwachen belehrt worden.
Eine miniſterielle Macht iſt niemals eine ſelbſtſtändige,
ſondern nur ein Abglanz der fürſtlichen; ſie wird ſogar um
ſo unmuthiger ertragen, je größer ſie iſt, und zieht eine
um ſo größere Verantwortlichkeit nach ſich. Sobald ein
Miniſter, auch der gewaltigſte, entlaſſen iſt, ſo iſt es auch
mit ſeinem Anſehen zu Ende, ſo wendet ſich Alles am
ſchnellſten die,
hatten der neuen Sonne zu, und im glücklichſten Falle

welche ſich vor ihm am tiefſten gebückt,

ten, wenn eine ſolche ihn als Führer acceptiren will.
Seiner Perſon hängt Niemand an. Decken ihn aber nicht
mehr das hohe Amt, der Einfluß deſſelben auf die Beam
tenſchaft und andere zahlreiche Kreiſe und die Furcht vor
ſeiner Gewalt, dann erheben ſich gegen ihn ſeine eigenen
Thaten, und jede Willkür, die er verübt, jede Härte,
jede Mißhandlung fordern ihn zur Rechenſchaft. Unzählig
ſind die politiſchen Prozeſſe gegen geſtürzte Miniſter (in
Rußland, Schweden, England, Portugal, Spanien c.);
aber alle ſtimmen in drei Stücken überein, erſtlich in der
langen Reihe von Anſchuldigungen, gegen welche ſich der
Angeklagte zu verantworten hat, zweitens in der aus
nahmsloſen Verurtheilung und drittens in dem Mangel
an Sympathie, welchem der gefallene Staatsmann begeg-
net. Kluge Staatsmänner haben daher niemals den
Haß, den ſie geweckt, gering angeſchlagen und die in der
Leidenſchaft oder Uebereilung Gekränkten bei Zeiten zu
verſöhnen geſucht. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen der
conſequenten Durchführung einer politiſchen Richtung und
der Mißhandlung politiſcher Gegner; wer Beides nicht
auseinander zu halten vermag, entbehrt der nothwendig-
ſten ſtaatsmänniſchen Begabung und gräbt ſein eigenes
politiſches Grab.“

Dies Grab ſieht die „Germania“ im Geiſte wohl
auch ſchon für den Fürſten Bismarck denn daß ſie
ihn bei dieſer ihrer Betrachtung im Sinne gehabt hat,
unterliegt wohl keinem Zweifel gegraben. Das ultra
montane Hetz- und Schandblatt wird es aber ſeinen Le
ſern nicht verwehren können, wenn ſie daſſelbe aus Anlaß
ſeiner Expectorationen einer der drei Klaſſen zutheilen, in
welche der Staatsanwalt Teſſendorf bei Gelegenheit des
Prozeſſes gegen den Redacteur der „Deutſchen Reichs
glocke“ die Verleumder des Reichskanzlers eingetheilt hat.
Vielleicht hätte man nicht einmal Unrecht, in obigem ge-
häſſigen anonymen Angriff auf unſern großen Staats-
mann etwas von dem Charakter aller drei Sorten, der
frechen und vorſichtigen ebenſo wie der feigen Gegner deſ
ſelben, zu finden.

Berlin, den 19. Februar.
Das 6. Stück des Reichs-Geſetzblattes, welches

heute ausgegeben wird, enthält unter Nr. 1166 die Civil-
prozeßordnung. Vom 30. Januar 1877; und unter Nr.
1167 das Geſetz, betreffend die Einführung der Civilpro-
zeßordnung. Vom 30. Januar 1877. Berlin, den 19.
Februar 1877.

Der Konſiſtorial-Rath und ordentliche Profeſſor der
Theologie Dr. Weiß in Kiel iſt als ordentlicher Profeſſor
in die theologiſche Fakultät der Univerſität zu Berlin ver
ſetzt worden.

Das diesjährige (80.) Geburtstagsfeſt des deutſchen
Kaiſers wird in Dresden diesmal beſonders feſtlich be
gangen werden. Das Königlich ſächſiſche GrenadierRegi-
ment Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm König von Preußen“,
deſſen Chef der Kaiſer iſt, wird an dem genannten Tage
zur Beglückwünſchung des Kaiſers eine aus noch zu er
wählenden Offizieren und dem Regiments-Commandeur,
Oberſten v. Byrn, beſtehende Deputation nach Berlin
entſenden.Der Kronprinz beſuchte am Donnerstag Vormittag,

begleitet vom Geh. Regierungsrath Reuleaux, die Fabrik
von Gasbeleuchtungsgegenſtänden von Elſter. Abends 8
Uhr empfing Höchſtderſelbe den kaiſerlich deutſchen Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, Freiherrn v. Werther.

Die Eröffnung des zum 22. d. M. einberufenen
Reichstags findet an dieſem Tage um 1, Uhr Nach
mittags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt.
Zuvor wird ein Gottesdienſt, und zwar für die Mitglieder
der evangeliſchen Kirche im Dom um 12 Uhr, für die
Mitglieder der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigs-
Kirche um 1 Uhr abgehalten werden.

Der Abg. Dr. v. Gerlach hatte am Freitag Abend
das Unglück, an der Linkſtraßenecke von einem Poſtwagen
überfahren zu werden. Der Wagen ging ihm über Arm
und Kopf, er fiel ſo unglücklich, daß ihm der Oberarm
gebrochen und der Kopf ſchwer verletzt wurde. Geſtern
iſt Herr v. Gerlach an den Folgen der erlittenen Ver-
letzungen geſtorben. Herr v. Gerlach war am 7. März
1795 zu Berlin geboren, als Sohn des ſpäteren erſten
Oberbürgermeiſters von Berlin. Herr von Gerlach hat
lange Jahre hindurch die konſervative Partei der preußi-

kann er an die Spitze einer parlamentariſchen Partei tre ſchen Kammer geleitet; er hat 1849-51 der erſten, 1852
——58 der zweiten Kammer, bezüglich dem Abgeordneten-
hauſe angehört. Jm Jahre 1873 wurde er als Kandidat

der ultramontanen Partei im Wahlbezirk Sieg-Mülheim-
Wipperfürth von Neuem zum Landtagsabgeordneten ge
wählt und trat auch als „Hoſpitant“ der Centrumsfraktion
bei. Am 10. Januar d. J. gelangte er auf die nämliche
Weiſe im Wahlkreiſe Osnabrück zu einem Reichstagsman
date, das er nun durch ſeinen Tod auszuüben verhindert
worden iſt. Aus ſeiner Stellung als Appellationsgerichts-
präſident in Magdeburg (ſeit 1844) war Herr v. Gerlach
im Jahre 1874 ausgeſchieden, nachdem er wegen eines
Preßvergehen zu einer Strafe verurtheilt worden war.
Er war bekanntlich einer der hervorragendſten Mitarbeiter
der „Kreuzzeitung“, als deren „Rundſchauer“ er eine ge-
wiſſe Berühmtheit erlangt hat. Mit der Wendung, welche
die Dinge ſeit dem Jahre 1866 genommen hatten, lebte
Gerlach in entſchiedenem Zwieſpalt und ſeine ultraconſer
vative Geſinnung führte ihn in die Reihen der Oppoſition
und-—trotz ſeiner ſtreng evangeliſchen Religioſität-—in die
des Centrums, welcher Fraction er als Abgeordneter an
gehörte.

E&

Aus dem Landtage.
Berlin, den 19. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes machte der den Vorſitz führende Vizepräſident
Klotz zunächſt Mittheilung von dem geſtern Nachmittag erfolgten
Tode des Abg. von Gerlach. Eingegangen iſt eine Interpellation
des Abgeordneten von Komierowski, betreffend die Jnhaftirung des
Redakteurs Kantecki und ein Nachtrag zum Staatshaushaltsetat für
1877/78. Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Verwendung von Beſtänden für außerordentliche Bedürf-
niſſe der Bauverwaltung und Aufnahme einer Anleihe für
Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen erklärten
ſich die Abgg. von SchorlemerAlſt und von Wilamowitz gegen die
Vorlage; Erſterer, weil ſie ſo ſpät eingebracht ſei und nicht mehr
gründlich berathen werden könnte, Letzterer weil er die Ausführung
des Mauerſeekanals dringend wünſche während man hier die dafür
disponiblen Mittel anderweitig verwenden wolle. Die Abgg. Schmidt
(Stettin), Brons und von Benda erklärten ſich für bie Vorlage; der
Handelsminiſter Dr. Achenbach empfahl dringend die Annahme der
ſelben; die für den Mauerſeekanal disponibel geſtellten Mittel könn
ten in dieſem Jahre doch keine Verwendung ſinden. Es läge nicht
im Entfernteſten in der Abſicht der Regierung das Projekt aufzu
geben. Die Vorlage wurde der Budgetkommiſſion überwiesen.

Eine längere Debatte rief demnächſt die dritte Leſung des Geſetz
entwurfs über die Erweiterung der Verwendungszwecke der
Provinzial- und Kommunaldotationsfonds hervor. Abg.
Wehr (Konitz) gab noch einmal der Beſorgniß Ausdruck, daß die
Vorlage von Seiten der Regierung dazu benutzt werden könne, den
Staat zum Nachtheil der Provinzen zu entlaſten. Wenn auch der ge-
genwärtige Miniſter eine ſolche Praxis nicht zur Geltung bringe,
ſo habe man 70 keine Garantien für die Zukunft. Die Beſorgniß
ſei um ſo begründeter, als bereits in der letzten Sitzung der Petitions-
kommiſſion ein Regierungskommiſſar in einem Specialfalle die Ge
währung von Staaksmitteln zum Bau einer Lokalbahn als unthun-
lich bezeichnet und in erſter Linie die Heranziehung der Provinzial
intereſſenten für geboten erklärt habe. Der Handelsminiſter Dr.
Achenbach konſtatirte, daß in dem erwähnten Falle die Ausführung
des Kommiſſars inſofern gerechtfertigt geweſen ſei, als es ſich um den
Bau einer lediglich provinziellen Bahn gehandelt, für deren Ausfüh-
rung man ſchließlich Staatsmittel in Anſpruch genommen habe.
Abg. Dr. Löwe empfahl die Annahme der Vorlage, betonte aber

gleichzeitig die Nothwendigkeit, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf
über den Bau von Secundärbahnen vorzulegen nach Analogie des
franzöſiſchen Eiſenbahngeſetzes, das einen außerordentlich wohlthäti-
gen Einfluß ausgeübt habe. Abg. Windthorſt (Vielefeld) bean-
tragte den vorbezeichneten Entwurf abzulehnen, und die Staatsregie
rung aufzufordern, denſelben den einzelnen Provinziallandtagen zur
Begutachtung vorzulegen und über das Reſultat dem Landtage in
ſeiner nächſten Seſſion Mittheilung zu machen. Abg. Rickert wies
auf das Bedenkliche eines ſolchen Antrages hin, nach welchem das
Votum des Abgeordnetenhauſes über ein allgemeines Geſetz abhängig
gemacht werde von den Gutachten der Provinzialvertretungen. Eine
Ueberlaſtung der Provinzen ſei abſolut nicht zu befürchten, da das
Geſetz ja den Provinzialvertretungen nur die Befugniß gebe, die
ihnen überwieſenen Fonds zu Secundärbahnen zu benutzen. Lehne man
die Vorlage ab, ſo mache man den Bau dieſer wichtigen Verkehrsan-
lagen für die nächſten Jahre zu einer Unmöglichkeit, da die Regie
rung nach ihrer eigenen Erklärung für die nächſten Jahre nicht in der Lage
ſein werde, Geldmittel für derartige Zwecke zur Dispoſition zu ſtellen.
Er bitte deshalb dringend im allgemeinen Jntereſſe dem Geſetzent-
wurfe zuzuſtimmen. Nachdem Abg. v. Ludwig noch einmal die gegen
die Vorlage vorgebrachten Gründe rekapitulirt hatte, wurde dieſelbe
durch Annahme des Antrages Windthorſt (Bielefeld) mit 177 gegen
155 Stimmen abgelehnt. Das Haus ging hterauf zur weiteren
Berathung des Kultus-Etats über.

Reichstagswahl.
Altonag, d. 19. Februar.

geſtellten offiziellen Reſultate der Nachwahl im 8. Schleswig-
Holſteiniſchen Wahlkreiſe erhielt Prof. Karſten (Fortſchr.)
13,092, der Sozialdemokrat Hartmann 13,156 Stimmen,
116 St. waren zerſplittert. Es iſt demnach eine engere
Wahl erforderlich, welche auf den 1. März anberaumt iſt.

Nach dem nunmehr feſt

„Wirklich, Albrecht? das klingt in der That romantiſch.
Jch bin geſpannt, was Du mir darüber berichten wirſt.“

„Es war nicht ſehr romantiſch, Tante, und hätte können
namentlich für Dich einen ſehr unangenehmen Ausgang
haben!“ Kleopatra ſchüttelte den Kopf, ſie verſtand ihren
Neffen nicht und ſah ihn fragend an.

„Ja wohl für Dich!“ fuhr er ruhig fort. „Sie hat ganz
einfach Lorenz, der auf mich angelegt hatte, das Gewehr aus
der Hand geſchlagen. Wenn das Mädchen eine Minute
ſpäter kam, war ich nicht mehr!“ Kleopatra ſah kalt vor ſich
hin und rührte ſich nicht. Albrecht ſchlug ſein kurzes Ge-
lächter auf und ſprach weiter: „Wir haben keine Todesnach-
richt von Max. Jch bin überzeugt, daß Du meinen Vater
überleben wirſt; und wie, wenn er nach deſſen Tode als
Herr der Burg einzöge? Ganz gewiß käme er ſofort zum
Vorſchein, wenn ſolche Ereigniſſe einträten! Du weißt, daß
er nach meinem und meines Vaters Tode der einzige Erbe iſt.“

Kleopatra fuhr voll Entſetzen in die Höhe; ſie war roth
und aufgeregt und entgegnete:

„Laß in dieſem Angenblicke Deine unheimlichen Bilder,
Du quälſt mich unnützer Weiſe. Gott ſei Dank, daß dieſer
gräuliche Lorenz nun ein für allemal fort iſt! Wenn Du
nicht feige wäreſt, Du hätteſt ihn ſchon ſeit Jahren entfernen
können! Wer hieß Dich allein in den Wald gehen, ſo lange
Du wußteſt, daß er darin herumſtreift?“

„Du, Tante,“ ſprach er, „Du allein wareſt die Veran-
laſſung, daß ich an dem Tage allein und in tiefes Nach-
denken verloren in den Wald ging. Sonſt habe ich den
Schurken ſtets gewittert, doch war es zu jener Stunde kein
Wunder, daß ich nicht an ihn dachte. Du biſt ſo klug,
Tante, und hatteſt mir ein Netz durch dieſes Mädchen geſtellt,
in das ich richtig hineinlief, und in dem ich wie ein Fiſch
zappelte.“

Kleopatra rückte unruhig hin und her; dann ſtand ſie
auf und wollte fort, doch Albrecht hielt ſie am Arme feſt und
zwang ſie, ſich abermals zu ſetzen. „Wir ſind noch nicht

zu Ende!“ ſagte er ruhig: „An jenem Tage ſtand mein Entſchluß
feſt; ich ſah ſie in den Wald gehen und ging ihr nach, um
ihr einen ernſthaften Antrag zu machen. Du hatteſt Dir
dies zuzuſchreiben, Tante, denn Du hatteſt, um dies herbei
zuführen förmlich Opfer gebracht. Glaubſt Du, ſie hätte
mir auch ohne die reichen Toiletten gefallen, die Du ihr
meinetwegen gabeſt? O, bitte, unterbrich mich nicht,“ ſagte
er ſtreng, als er ſah, wie Kleopatra ihm widerſprechen wollte,
„um meinetwillen mußte ſie in ſchönen Kleidern erſcheinen!
um mir darin zu gefallen! Und nun ſieh, was Du damit
erreicht hatteſt: ich wollte ſie heirathen

Kleopatra verſuchte zu lächeln und antwortete
„Natürlich würdeſt Du damit Deine Kammerherrnſtellung

aufgegeben haben. Du weißt, Du biſt bei Hofe nur durch
Chriſtine das, was Du biſt. Auch hätteſt Du damit den
Willen Deines Vaters außer Acht gelaſſen, der Dich für
Chriſtine beſtimmt hat und darin keinen Spaß verſteht.“

„Ah bah!“ ſagte Albrecht mit verächtlichem Lächeln, „als
ob ich mich daran gekehrt haben würde! Was frage ich nach
dieſer Hofſtellung? Jch hätte mich damit getröſtet, daß ich
über kurz oder lang Herr des Schloſſes ſein würde, und daß
die Kleine darin Gebieterin ſein ſollte!“

Kleopatra ſchauderte. „Du empörſt mein Jnneres mit
dieſen Bildern ſprach ſie außer ſich, „es wäre höchſt un
klug geweſen, wenn Du Deinen Entſchluß ausgeführt hätteſt.“

„Sehr unklug, Tante,“ entgegnete er kalt, „denn in
dem Augenblicke, wo ich ihr Schloß Falkenberg zu Füßen ge
legt hätte und vielleicht die erſten Liebesſchwüre getauſcht
wären, hätte mich Lorenz' Kugel getroffen!“

„Du biſt ein Raſender!“ entgegnete Kleopatra, doch ſie
faßte ſich noch einmal und nahm ihre ganze Kraft zuſammen,
wiegte den Kopf hin und her, der ſchon bedenklich zu zittern
anfing, und ſagte lächelnd: „Die ganze Geſchichte iſt ein
Märchen!“

„So gewiß nicht, Tante, als ich lebendig vor Dir ſitze,“
antwortete er aufgeregt. „Der Schurke hat es der alten

Sabine im Förſterhauſe geſtanden, welche es mir wiederſagte,
um mich zu warnen. Es iſt für heute genug. Wir kennen
uns jetzt beſſer, als früher; laß es Dir hiermit geſagt ſein,
daß Du meine Wege nicht kreuzeſt, Tante, Du könnteſt
ſchlecht dabei fahren! Daß ich das Mädchen nicht heirathen
werde, iſt nicht Dein Verdienſt. Sie hat mit dem Kerl
mehrere Male geſprochen und ihn ausgehorcht dieſe bürger-
lichen Dinger ſind ſtets indiskret und deshalb iſt ſie mir
gleichgültig geworden. Jch warne Dich aber, nicht noch ein
mal Feuer zu ſchüren, bei dem Du Dich ſelber verbrennen
könnteſt.“

Er ſtand auf und ging ſeiner Mutter entgegen, die ein
trat. Der Wagen fuhr vor, und Alle eilten in die Halle
den Ankommenden entgegen. Dieſen Augenblick benutzte
Malwine, um aus ihrem unfreiwilligen Verſtecke herauszu-
treten. Sie war ſehr blaß und konnte ſich kaum aufrecht
halten. Was hatte ſie abermals hören müſſen? Sie war
der Spielball dieſer ränkevollen Kleopatra geweſen, der ſie
treu ergeben war. Langſam ging ſie an die Thür und hielt
im nächſten Augenblicke die jammernde Chriſtine in den
Armen. Nachdem die Reiſenden ſich etwas erquickt, begleitete

Malwine das arme Kind zu Bette und verlebte mit ihr eine
thränenvolle Stunde. Auch die Baronin und Kleopatra
zogen ſich zurück, und ſo war Albrecht mit ſeinem Vater
allein.

„Sind die Einladungen in der Reſidenz ſämmtlich an-
genommen?“ fragte der Baron.

„Sämmtlich,“ antwortete Albrecht,
Hofmarſchall, welcher krank iſt.“

„Hat die Oberhofmeiſterin zugeſagt? Sie wird in dieſen
Tagen nach Rom reiſen und der Fürſtin ihre älteſte Nichte zuführen,
welche zur Hofdame an Eliſabeths Stelle ernannt iſt. Natürlich
wird ſie über Alles, was hier geſchieht, Bericht erſtatten,
und ſo dürfen wir ſchon darum nicht das Geringſte bei dem
Trauergottesdienſte verfehlen.

(Fortſetzung folgt.)

„außer von dem

ſfandbriefe.



Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. Februar. Weizen 186--230 J

170--195 Eerſte 150 192 Hafer 160-—-174 pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 19. Februar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 34,5——55

Berlin den 19. Februar. Weizen. Termine ferner geſtiegen“
Queße ruhiger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.

oco 195--235 Rm. nach Qualität bez. weißbunt poln. Rm ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai u. Mai Juni
225-—226 226 Rm. bez. 225 226 226 Rm.
bez. Roggen loco reichlich zugeführt, fand nur ſchwerfälliges Pla-
cement. Termine eröffneten etwas niedriger, erholten ſich jedoch im
Verlauf wieder und blieben auch bis zum Schluß auf dieſem Stand-
punkt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 156

184 Rm. gefordert ruſſ. 162-163 Rm. ab Boden bez. inländ.
176--184 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 162
Rm. bez., April Mai 163 164 Rm. P Mai/ Juni 161 I 62
Rm. bez., Juni Juli 160 1I61 -161 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 120--183 Rm pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut
behauptet, Termine leblos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 120-—-168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſt
preuß. 140--156 Rm. ab Bahn bez. oper 160--163 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 154 Rm.
bez. Mai Juni 155 Rm. bez., Juni Juli 156 Rm. bez. Erbſen.
Kochwaare 150--186 Rm. bez. Futterwaare 135--147 Rm. bez.
Oelſgaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.
Rüböl wenig verändert und in matter Haltung, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 73 Rm. bez. pr. dieſen Mo
nat, Febr. März u. April Mai 72,5 Rm. bez. Mai Juni 71,5 Rm.
bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus feſt und etwas höher,

ekünd. Liter Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 54,6
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März 55,5 Rm. nominell, April Mai 56,6--8 Rm. bez. Mai Juni
56,9-—-57,1 Rm. bez. Juni Juli 57,9--58 Rm. bez. Juli Aug. 58,9
—59,2 Rm. bez. Wetter: Milde.

Breslau d. 19. Februar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt-
März 53,00 bez. April Mai 54,20 bez. Mai Junipr. Februar März 53, z pril z v Am Pegel 4,60 über 0.bez. Weizen pr. April Mai 208,00. Roggen pr. Febr. März 152,00

bez., April Mai 157,00 bez., Mai Juni 160,00 bez. Rüböl pr. Febr.
März 70,50 bez. April Mai 70,00 bez., Sept. Octbr. 66,00 bez.
Wetter: Schön.

beſſer.

Stettin, d. 19. Februar. Weizen pr. April Mai 222,50 bez.
Mai Juni 224,00 bez. Roggen pr. Febr. März 157,50 bez. April-
Mai 158,00 bez. Mai Juni 157,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Febr. 72,00 bez. April, Mai 71,00 bez. Sept. Oct. 67,00 bez. Spi-
ritus loco 54,00 bez. pr. Febr. 54 50 bez., April Mai 55,50 bez.,

Kai/ Juni 56,40 bez. Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.
Hamburg, d. 19. Februar. Weizen loco ſtill, auf Termine

Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr April Mai
221 Br. 220 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 224 Br. 223 G.
Roggen pr. April Mai 161 Br. 160 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo
1617, Br. 160 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco
75, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73 Spiritus feſt, pr. Febr. 46, März-
April 45, Mai Juni 44 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45.

Wetter Regneriſch.

Amſterdam d. 19. Februar.
geſchäftslos, auf Termine höher pr. März 302. Roggen loco un-
verändert auf Termine feſter, pr. März 190, Mai 196. Raps pr.
Frühj. 414, Herbſt 398 Fl. Rüböl loco 41, pr. Mai 40, Herbſt 38.

London d. 19. Februar. (Schlußbericht). Weizen 1, Hafer,
Mais und Gerſte Sh. höher. Andere Getreidearten unverändert.

Wetter: Regneriſch.
Petroleum. (Berlin, d. 19. Februar): Pr. 100 Kilo loco

39 pr. Febr. 33,8--34,5 bz. pr. Febr. März 30,5--31,5 bz. pr.
April-Mai 31,5 bz. Gek. Barrels. Kündigungspr. Ham-
burg: Feſt, Standard white loco 15,50 Bf. 15,25 Gd. pr. Febr.
15,25 Gd. pr. u 16,50 bz. Bremen raſch ſteigend.
(Schlußbericht) Standard white loco 17,09, pr. Febr. 17,00, pr.
März 17,00, pr. April 17,00. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes, Type weiß, loco 40 bz. u. Bf., pr. Febr. 39 bz. 40 Bf.,
pr. März 37 bz. 38 Vf., pr. April 38 Bf., pr. Septbr. 41 Bf.
Steigend.

(Schlußbericht). Weizen loco

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Februar Abends am neuen Unterhaupt
5,20, am 20. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 5,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Februar
Vormittags 4,32 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Februar

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Februar 221
Centimeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. Februar. Während des geſtrigen Privatverkehrs

war eine ziemlich feſte Haltung zu beobachten die aber nur vorüber-
gehend von einiger geſchäftlicher Regſamkeit begleitet war. Die
freundliche Stimmung übertrug ſich auch auf das heutige Börſen-
geſchäft; in dieſer Beziehung waren zunächſt die auswärtigen No
tirungen von Einfluß, während gleichzeitig Deckungskäufe und gün-
ſtig ausgelegte politiſche Gerüchte in demſelben Sinne wirkten. Die
Courſe ſetzten beſonders auf internationalem Gebiete zumeiſt höher
ein, und nach einer periodiſchen Abſchwächung erſchien der Börſen-
ſchluß wiederum feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſein ſeitheri-
ges Gepräge für heimiſche ſolide Anlagen, denen fich hente auch
fremde Papiere dieſer Gattung anſchloſſen dagegen war für die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige eine ſchwache Haltung vor-
herrſchend. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im
Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2 für feinſte Briefe.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien um
einige Mark und auch Franzoſen höher ein und wurden ziemlich leb-
haft n Lombarden Waren wenig beachtet. Die fremdenFonds lieben ruhig; öſterreichiſche Renten und Loospapiere, ruſſi-

ſche Anleihen und Jtaliener hatten in ſteigender Tendenz einige Um-
ſätze für ſich. Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe bewahrten ihre feſte Haltung bei
normalem Verkehr. Prioritäten waren feſt und ruhig; preußiſche
theilweiſe gefragt. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruhi-
ges Geſchäft Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen mußten etwas nachgeben.
Berliner Deviſen und ſchleſiſche Werthe waren feſt, öſterreichiſche
Nebenbahnen ſtill. Bankactien und Jnduſtriepapiere zeigten we-
nig Leben die Courſe waren zumeiſt behauptet; deren ſpekulative
Deviſen lebhafter. Montanwerthe matter, namentlich Eſſener Berg-
werk Centrum.

Leipziger Börſe vom 19. Februar. Königl. ſächſ. RentenAn
leihe v. 1876 v. 5000 1000 3 71,75 G. do. v. 500 C. 3
72,40 G., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95G.,
do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 3 83,25 P.,
do. v. 1847 v. 500 4 97,75 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 97,75 bz. do. v. 1869 v. 500 49 97,75 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,90 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97,90bz
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P. do. v. 1870 v. 160 und
50 4 98,25 P. do. v. 500 59 104,50 G. do. v. 100 5
104,50 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88 P. do. Löbau-Zit
tauer Lit. B. 49 97,75 G.

J36 Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21 oBerliner 19. gebruar- Breslauer Discontobank 2 (69,75 G Berlin Hamburg 10 168,756G MärkiſchPoſener 8 t
Awſſterdam h Fly s c 3 Coburger Creditbank 2 69,00bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 78,00bz G Magdeb.Halberſtädter 4 99,50 GWe b m s Darmſtädter Bank 6 1100,25 Berlin Stettin 6 I17,000z G do. do. v. 1865 4 98,25 Gio0 Fr. s e do. Zettelbank 5S5 96,75B BreslauSchwd.-Freib. 5 71,25bz do. do. v. 1873 4 97,25bzen öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 164,90bz Oeſſ. Creditbank, neue 5 70,256 KölnMindener 4 38,7 oe, Magdeb.-H.-Wittenberge 3 73,756
e 100 d 5 W 252 3003 do. Landesbant 10 r Zodereenre 0 S 4 98,25 GS 2528 Deutſche Bank 3 34,50bz Hannover-Altenbekener I15, 10bz Magdeb.-Leipz. Lit A. 4 101, 10BSarſhan Berlin: Wage do. Genoſſenſch. 5 93,506 v ärkiſch-Poſener 0 (0119,90b5 do. do Lit. B. 4*87,60b3
Disconto z echſ e [Disconto-Command 7 108,90bz Magdeburg-Halberſtadt 6 I104, 10bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,40bz

S Wo e W Yes, rov Geraer Bank 6 v r r gar. t J II. Ser. à 62 4Souvereign. 20 eſterr. Bankn. 160,1083 Gewerbebank Schuſter o 4,506G NordhauſenErfurt gar. 4 4 25,10bz o. OHbl. J. u II. S. 4 97,606Napols'dor 16,27bz do. Silberg. Hannoverſche Bank 67) 1604, 10bz G Oberſchl. A. C. D. E. [3/,10 127,90bz B Oberſchleſiſche A. 4 95,00B
Dollars 4,185bz Ruſſ. Banknot. 253,40bz Hyp.B. (Hübner) 18 I13,006z B do. B. gar. [3 10 119,106 do. B. n sJmperials puger Creditanſtalt 7 l1I99,006 Oſtpreußiſche Südbahn o 0 23,25bz G do C. 4 D. 92,50

Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 177, 75bz G Rechte Oderuferbahn 6 103, r do. E. 3 86,50bz
Conſolidirke Anleihe 47, ſ104, 10bz r a t u y ler de 5 of 25676 5,6 Norddeutſche Bank 1128,9 o. gar 2, z. c 99,50h ieih de 1876 r KRordd Aranderedit 95 G Rhein -Nahe 9 0 I1,30bz G do. H. an o o
Staats Anleihe 1850/52 4 09,50b5 Oeſterr. Creditanſtalt 5 245247446 Stargard-Poſen a 42 4 101,008B do. von 1869 5 103,50Bdo. diſche 50/52 zi,, 92 306 Preuß. BodenCred.Anſt. s 6008 Eyüringer S 125,50bz do. (BriegNeiße) A.re n v. 1855 513 l 2eb e s n r 106 o z. (Coſel-Sderberg) 4 o4,006W t 4 95 Reichsbank [4 157 60 b o. 14 4 o. do. 5 103,506an ehe t e ultimo a 7 e vo Weimar-Gera (gar.) (2 60, 50bz G d StargardPoſen

ur u. 8 50b Sächſiſche Bank 10 110,90B o. I. Em. 4Oſtpreußiſche t r Bediente 5 i 97,19bz G BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 352,00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 102,20 G
do. a Schleſiſcher Bankverein 5 87,006 HalleSorauGuben 5 0 0 35,90bz G Rechte Oderufer 5 (1191 30bz GS Pommerſche hob Thüringer Bank t 5 70,006 HannoverAltenbeken [51 0 35,50bz G Rheiniſched i godz Weimariſche Bank 0 40,50bz G MärkiſchPoſener [5 do. II E, v. Staat g. 3S 1 94 b Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 69,50bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4499,75 G2 neue 35/50 v Leipziger Vereinsbank o 03,75 G ort r en z 5 t d v. 62 u. 64 41499,756

S t F Jndnuſtrie-Papiere. ordhauſen Erfurt m o. do. v. 1865 42199,75 GS itterſch. r Brauerei Ahrens o 4 1,006 Oſtpreuß. Südbahn (51 5 r Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 102,006
eſtpreuß., ritterſch. 1 2 d 20b G do. Böhmiſches 11 9 35,00etwb, G Rechte Oderuferbahn [5) 6 4 9,00bz G SchleswigHolſteiner 4100,600bz
do. e o o do. Bock 5 1 32,75 G Weimar-Gera [497,(2 21,75B Thüringer I. Ser. 4do. g er. a o vor do. Königſtadt o 0 21,50B Saglbahn [7 7 do. II. Ser.do. T 4 4 95 25b 5 do. Tivoli 7 7 85,75bz Saal-Unſtrutbahn [5 do III. Ser.S Kur u. Dem arriiche o o do. Unions I 6 62,00 do. IV. Ser. 101,50BS Pommierſ 1 95750V Cröllwitzer Papierfabrik 9 8,906 Amſterdam Rotterdam S os 113,90bz do. V. Ser. (4100,40bz

e e Berger e. ne Se ger 1 e. Frr7ter 3 Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 710,906 Böhm. Weſtbahn 59 gar. [51 5 (69,25bz )emnitz-Komotau fr. 99,006GS u. Weſtfäl. 3 e hrlitzer ſf 4 409,256 EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 54 ,50bz G DuxBodenbach 58/506
S Sächſiſche v do. Oberſchleſiſche 0 25,90bz Galiziſche Carl-Ldw. Beſ5 6 36,75bz do. do. neue 5 39,25bzSchlefüche 4 496,90B Glauziger Zuckerfabrik 2 50,00B Mainz--Ludwigshafen 6 95,00 bz Duxr-Prag fr 21/906e. Eiſenb. Obl. 37289,50 G Körbioborfer Zuckerfabrik o 33,00 G Oeſtert e Frau Satsbahn 6 98,50499 a Gal. CarlLudw.B. gar. 5 83,106

m Magdeburger Sprit- Fabrik 0 26,25 G do. Nordweſtbahn [5 5 185,00 G do. do. gar. II. Em. 5 80/906
r 4 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 bz G R dw Parond I 0 27 gar. c Em. 5 79,70bz Bo. 35- Fl. Ob l. 43, do. Egels 0 13,10bz G eichenb.-Pardub. 4 gar.) 4 15 25 o. do. gar. IV. Em. 5 78,50 GSe gar er 4 z Hort do. Ferund 2 3 S 7 p 2 13/60bz G S hen regtzerg gar. 5 55/25bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,20bz do. Halleſche t 10 68,756 Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [55, 106,50bz Pilſen-Prieſen 5 (51,75BT Jrleihe n r do. do Werſche o r Südoſt. (Lomb.) e 129,5013063 F. Nordoſt 5
eſſauer St.-Pr.-A. 3 120,40bz do. Schwarzkopff 7 100,50 G Turnau Prager 4 38,75 bz ngar. Nordoſtbahn gar. 5 51,25bz Gp. St W do. Wöhlert vf 0 5 Warſchau Wien 7 180 50p3 e ar. 5 19/50
ldenb. 4 r. L. p. S. i 53 Lemberg-Czernowi 63,50 GAuekandiſge Fonds II Onaibue Geſellſchaft 79/00bz G Eiſenb.-Priorit.-Actien do b 63/306

Amerikaner rückz. 85 6 100 00699,606G Bergwerks und Obligationen do. do. III. Em. 5 6,606GSe eke old-Rente 4 60,80b G Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 326,00bzOeſterr. PapierR. 60 b Arenberg, Berghau 10 112,00bz G AachenMaſtrichter a 20,256 do. neue gar. 3301,006do. Silberrente 4,55 90 b BergiſchMärk. Bergw. 0 I14,00B do. II. Em. 96,50 G do. do. neue 593,806
Deſt. Credit 100. 58. 238,50B Bochum Bergw. A. 10 I106,006G do. III. Em. 5 96,006 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,20bz Gdo. Lott.Anl. 60 5 98,50bz do. do. B. 8 99,00b3 BergiſchMärk. J. Ser. 47,,101,00 G do. Lit. B. Elbethal 5 58,606do. do. 64 257,50bz G do. Gußſtahlfabrik 0 24,10bz do. III. S. v. St. 31, gar. zu 85,80bz G Kronprinz RudolfB. gar 5 62,756
Ungar. SchatzScheine 6 82,10b, Bonifacius 4 37,75bz B do. III. S. 83. do. zu 85,30bz G do. do. 1872er gar. 5 59,60 G
Jtalieniſche Rente Boruſſia Bergwerk I 10 do IV. Ser. a Reichenb. -Pardub. 5 (64,75bz Gd t Braunſchweiger Kohlen 0 V. Ser. i 4 e F (Lomb.) gar. 3 htal. Tab Reg -Akl s T T. Centrum o (6,50bz o. VII. Ser. 103,90bz o. o. neue gar. 3 235 ,25 bzRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 82,600z Dortmunder Union o 5 20bz do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. 2 do. do. Obl. gar. 5 77,60bz B
do. PrAnl, 64 5 145,00bz G Gelſenkirchener I 10 58-,9063 do. Dortm.-Soeſt I. S. 7 do. in à 20,40 gar.) 5 78,00bz G
do. do. 66 5 149,00bz G GeorgMarienBergw.V. o 69,00B do. do. II. Ser. 4 9923bz Chark-Krementſchug gar. 5 85,00bzTürkiſche Anleihe 65 5 12,1Letwbz Harpener Bergbau-Geſ. 0 70,00bz B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5* 103,90bz JelezOrel gar. 5 85,756ſJprthrrnh Hibernig 2 27,50bz G BerlinAnhalter 4 97,006 JelezWoroneſch gar. 5 (90,256nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,90 B Hörder Hüttenvereir 33,/506 do. I. u. I Em. 4,190,08 Koslow-Woroneſch gar. J 30,75 bUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101,00bz G KölnMüſener Bergw. o I8,50B do. Lit. B. 190,506 Hursk. Kiew gar. 90bz Guk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 67 60 b do. Lit. C. a 28,59bz G Hoeko-Viäſan gar. 5do. do. do. 100 5 101bz G. König Wilhelm o i „Sorz 6 BVerlinGörlitzer 90 s gar.

n 5 100,60 G Lauchhammer o 28,/256 do. Lit. B. 4 29,906 jäſanKoslow gar. 23GrundCred.- Bank 5 101,006z G Louiſe Tiefbau 0 15,90bz Berlin- Hamburger I. Em. 94,256G Rybinsk Bologohe 5 80,00 GDyr Be (rz. 120) 5 105,756 s 105,506 BerlinPotsd.-M. A. u. B. do. i Em. 5 71,756G
Kdb. Pfbbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 100,75G Marienhütte. 2 67,009 do. 4 21,1063 SchujaJwanowo gar. Sünk, do. rückz. à 100 5 101,90bz G Mechernicher 8 1140,006 do D. 4, 97,40bz B WarſchauTerespol gar. 5 87,00bz Gdo. do. räückz à 110 5 106,25bz Menden, Schwerte 298 BerlinStettin. J. Em. 4 l D. WarſchauWien. I1. Em. (5 908
do. do. do. 4 99,00bz Osnabr. Stahlw. 24,00B do. II. Em. gar. 3, 4 94,00bz G do III. Em. 5 91,90bzGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,50bz G Phönix, Bergw., A. 9 31,90bz G do. III. Em. do. 4 94,99bz G
Krupp. Part Obl. rc. 110 5 V u v do. 6* r J St. g. 4 Leipziger Börſe vom 19. Februar.Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 85,606 Pluto, Bergw.-Geſ. do. VI. Em. do. ze AuſſigTeplitzer 1872 5 194,50 PSarg See 5 102,756 Sqheeſ. Zink itten 77,506 do. VII. Em. a 98/808 s c von n 5 z o G
do do. 4 98 do. do. St. Pr.-A. [4 584,29B Bresl.-Schw.Freib. G. 41 95,906 Böhmiſche Nordb. 1871 5 69,00bzRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 79bz Thale, Eiſenwerk 9 34,506 do. Lit. I. 4 92,70bz BrünnRoſſitzer von 1872 5 681,50pDividende Wiſſener, St.-Pr. 0 13,00bz do. Lit. K. 492,70bz Buſchtiehrader, alte 5 79,00bzBank-Papiere. I875 1876 0e e z do. B. o S indener S 4 Dor zov do. von 1871 5 72,25b;Aachener Disconto S 78,00B iſenbahn-Stamm- und o. Em. 5 105,50B do. von 1872 5 66,406GAhiſlerdaner Bank 6 77,75bz G Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 77, GrazKöflacher von 1872 5 51/906

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 57,00bz G AachenMaſtricht 1 21,70bz do. III. Em. 4 31,756 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,50 P
Bergiſch-Märk. Bank I 80,00bz G JAltonag-Kieler 79 122,60B do. do. 4 190,00B Prag-Turnauer v. 1874 5 786GBerliner a el Sergicearkiſche 41 G d 3 gar. Wien 4 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,35 Gdo. o. junge 5 58,50bz erlin- Anhalt 8 103,50bz G o. J. Em. 4 91 ,50bz do. do. 5 100,506GBraunſchweiger Bank 62 98,19bz G BerlinDresden (2 0 1I18,75bz do V. Em. 4/,98,60bz B do. Emiſſ. 1875 5 103,006

Grete ank 1 3 e BerlinGörlitz o 0 20,10bz Halle-SorauGubener gar. 5 101 50etwbz G Sächſiſche Rente 3 rot
O. O. unge

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Sorgfältig prüfende Aerzte bringen, durch die erzielten Reſultate über-
eugt, den aus vollkräftigem Extracte der friſchen Pflanze dargeſtellten Prof. Sampſon-n CocaPräparaten der Mohrenapotheke Mainz das vollſte Vertrauen entgegen.

ür ihre Reellität legt neben der Empfehlung Alerx. v. Humboldt's und gewichtiger
Koryphäen der Medicin ihr ſeit Jahrzehnten r wachſender Erfolg das beſte Zeug

eniß ab. Jhre rationelle nicht ſchablonirte (ſpecie Zuſammenſetzung, den verſchie-
denen Krankheitsgruppen der Athmungs und Verdauungs Organe wie des Nerven-
yſtems vollſte Rechnung e hat ihnen auch in Europa den Ruf begründet,
eſſen ſich die Coca in Süd- Amerika ſeit Jahrhunderten mit vollſtem Rechte erfreut.

Populär-wiſſenſchaftliche Belehrung über ihre Anwendung gratis.
c

Bekanntmachungen.

Lichtbiicice
auf das Werthvolle, welche erkennen lassen, wodurch sich dasselbe

vom Nachgemachten untersehbeidoet.
Das 30jährige Wirken des Malzpräparaten Fabrikanten Johann

Hoff, Erfinders und alleinigen Erzeugers der Malz- Heilnahrungsmittel in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, hat Erfolge errungen, wie kein ähnliches
Präparat. Viele tauſende Aerzte, 30 hohe Auszeichnungen, zu denen die
Hoflieferanten-Ernennungen faſt aller Souveräne Europas u (acht im

aJahre 1876), der Beifall eines zahlloſen Publikums aus en Ländern be
weiſen die de Nee e der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate. Die
Aerzte verwenden jetzt faſt allgemein

I. Das Johann Hoff ſche Malzextrakt. Geſund-
heitsbier bei veralteten inneren Leiden, bei Huſten, Katarrhen,

Heiſerkeit, Lungen- und Magenkrankheit, Hämorr-
hoiden und allgemeiner Entkrä

2. Die Johann Hoff

3. Die Johann Ho

leiden jeder Art gebraucht.

Verkaufsſtelle bei

bei Hofe getrunken.ſchen B
werden bei Erkältungshuſten und Katarrh,B onbons Affektionen, Athemnoth, Halsſchmerzen und Bruſt-

ftung.ſche Malzextrakt-Choko-

l de außerdem bei Nährmangel und unregelmäßiger Funktion
a des Magens, NRervenſchwäche, Halsübel und Bruſtſchmer-

zen, Athemnoth und Bruſtkrampf, bei unreinem Blut und deſſen
unregelmäßiger Zirkulation, und als r (Blos zur
Conſervirung der Geſundheit und wegen ihres außerordentlich feinen, ange-
nehmen Geſchmackes wird ſie poff ruſt Malzextrakt-

Luftröhren-

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

Günstige Offerte für Nüblenreſlectanten.
Für 54,000 bei 15 20,000 Anzahlung iſt eine ſehr ren S

table Mühle in einem hübſchen Städtchen Thüringens eingetretenen
Todesfalles halber ſofort zu verkaufen.
in 3 Cylindermahlgängen und 1 Reinigungsgang. Waſſerkraft iſt über
ausreichend und aushaltend (Wellenbad).

Das Werk iſt nach neueſter Conſtruction.maſſiv im beſten Zuſtande.

Das Werk der Mühle beſteht

Die Gebäude ſind durchweg

Lebendes und todtes Jnventar complett und im beſten Zuſtande. Zur
Beſitzung gehören 4 pr. Mrg. Feld.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.

FIax SChroecdieer,
Fabrik cohemischer Düngemittel,

Bruckdorf b Halle an der Leipziger Chauſſee,
empfiehlt ſeine Düngemättel den geehrten Herren Conſumenten
zur bevorſtehenden Frühjahrs Saiſon unter ſtrenger Garantie Vorläufig wird Doppelbier,

des Gehaltes.
Superphosphat aus Knochenkohle von
Axninoniak-superphosphat 8--9 Stickſtoff, 109
Ammoniak-Superphosphat 59 90/Mejillones-Guano-Ssuperphosphat
Schwefelsanres Ammoniac 20--21 Stickſtoff,
Chilisalpeter und Norweg. Fisch-Gunano.

Lager hiervon hält
Rammelt in RaſchwitzHerr Gaſtwirth

Lehrlingsgeſuch.
Jn unſerm Geſchäft wird kommende Oſtern eine

Lehrlingsſtelle frei, welche wir durch einen gebildeten
jungen Mann aus guter Familie zu beſetzen wünſchen.

Tocuusch o Behrens,
Buch- und Kunsthandlong in Halle a/S.

Halb u. ganz wollner Schürzen-
und Rock Beiterwandl, in guter reeller
Waare, ſoeben wieder angekommen bei

Fr. iefschmann, Fleiſcherg.-Ecke.

J rAaxigr Wiehtig fär jeden Patrioten, 1877
Soeben erschien

Siebenzig Dienstjahre
Seiner Maj. des Kaisers und Lönigs

WILHELM, S
u
S

h

Allerhöchsten Kriegsherrn der Deutschen
a Armee und Marine.
z Mit einem photographischen Por-
S trait Seiner Majestät des Kaiüsers und

S Königs40 Seiten. 89. Preis nur 1 Mk.
l. Verlag der „MILITARIA“, Berlin, 1877

Januar W., Potsdamer Strasse 54.
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Haasenstein Vogler

W

Halle a/S. Winkel im Rheingau,Rathhausgasse 2. am Fusse des Scbloss Johannisberg.

Transit- Lager ausland. W eine
in Halle a/S. Albrechtstr, 1,

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessäseche,

Mosel- und Pfäülzer Weine.
S VFranzösische, Spanische, Fortugies., Italienische,

Griechische, UVUngar- und Cap-Weine, Champagner
und Spirituosen, Versteuert, als auch unversteuert vom
Transitlager, wegen nur directer Bezüge in garantirter,

reiner Qualität.
S Proben und Preislisten stehen gratis und franco

zu Diensten.

Mit heutigem Tage bringe meine neu eingerichtete
Rrauerei, Martinsberg Nr. 11 befindlich, in Betrieb.

Braunbier und
Weissbier gebraut werden und empfehle ich genannte

Sorten einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
zu geneigter Abnahme.

Täglich Doppelbier. Dienstag u. Freitag Wraun-
ber. Donnerstag W eiss ber.

Freitag d. 23. erſter Braunbiertag. Weiss-
bier von nächſter Woche ab.

Halle, d. 20. Febr. 1877. Achtungsvoll

icder mm
Annoncen Expedition

Fragdehbhurg.
Halle. Erfurt. Braunschweig.

etc.

Gaſthaus- Verkauf.
Ein Gaſthaus, 20 Min. von einer

Kreis- und Garniſonſtadt von ca.
20,000 Einwohnern, an frequenter
Straße belegen mit guten Wirth-
ſchafts-Gebäuden, Stallung, neuem
Saal, Garten mit maſſiven Colon-
naden, vollſtändig ausreichendem Jn
ventar und etwas Land iſt verände-
rungshalber für den Preis von
8500 Thlr. unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Nur
reelle Selbſtkäufer wollen Adreſſen
unter O. M. 4 724 in der An-
nonecen- Expedition von Ad.
Grabow' jr. in Weißenfels
niederzulegen.

„Imserat.““
Ein junger Mann, Jnhaber eines

rentablen Materialwaaren-Geſchäfts,
29 Jahr alt, ſucht, indem es ihm
an Zeit und Damenbekanntſchaft
fehlt, eine Lebensgefährtin.Junge Damen an kinderloſe
Wittwen, religiös erzogen, mit ge
ſchäftlichem Sinn und angenehmem
Aeußern, im Alter von 22 bis 30
Jahren, welche darauf reflektiren,
werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt
Photographie und näheren Angaben
unter A. P. 75 franco poſtlagernd
Cottbus niederzulegen. Einiges
Vermögen erwünſcht. Discretion
Ehrenſache.

Zum 1. April oder ſofortigen An
tritt ſuche ich ein junges Kinder
mädchen. Marie Bollmann.

Reilsberg bei Giebichenſtein.

Stelle-Gesuch.
Ein verh. kinderl. Müller, 42 J.

alt, im Mühlenfach durchaus prak
tiſch, ſucht durch ſein 17 jähriges
Atteſt Stellung als Ober-Müller.

M. Franke
in Gera-Neuſtadt.

Ein junger Mann ſucht auf einem
größeren Rittergute per 1. März
od. April er. Stellung als Oeko-
nomielehrling. Offerten sub
W. R. 58 poſtlagernd Mansfeld.

Jn einer gut empfohlenen Pen-
ſion Weimar's werden junge Mäd-
chen, welche die hieſigen Schulen
beſuchen, freundlichſt aufgenommen

ln (Februar 1877):

Hasaeeses à Heft 1 Mk. es

tail Geschäft ſuche ich per

Be Auflage 16000.
Soeben iſt erſchienen Heft 245

Wir ſuchen einen Lehrling aus
uter Familie für unſer
omptoir und könnte derſelbeWeſtermann's ſofort oder auch erſt Oſtern eintreten.v

IUnſtrirte Halle'sche Spielkarten- Fabrik
Dentſche Monatsheſte. Ludwig S Schmidt.

Jnhalt: aFrenzel, Die Muttter J. Dil-t. y, Charles Dickens und das Genie
des erzählenden Dichters. J. Mit
einem Porträt. Bancroft, Das
Kalenderſyſtem der r Natio-
nen von Merxico mit vier Jlluſtrationen.

Polakowsky, Die Agrblr Co
Rica in Central- Amerika. J. Mit
einer Jlluſtration. Glaſer, Adolf
Stahr. Mit einem Porträt. Bo-
denſtedt, Eine Königsreiſe. IV.
Fortſ.) Landsberger, AbulAgae Judah Halevi. Lang,
Ein ungedruckter Brief Schiller's.
Literaturbriefe. XIII. Literariſches.

Es empfiehlt ſich zur

Ktrohdutwäsohs

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neueſten Façons zur Anſicht.

Große Poſten gute Speiſekartof-
feln kaufen

Kobylinski Wiedemann,
Nordhauſen.

Stelle-Gesuch.

Für mein Butter-Engros-
und Colonialwaaren-De-
1. April einen jungen Mann aus
achtbarer Familie als Lehrling.

Weißenfels, d. 19. Febr. 1877.
Julius Pelargus Nachf.

Bekanntmachung. in jungJn dieſem Jahre laſſe n meine t
zwei Hengſte wieder decken. uller,

Schöne Aepfel verſendet bei

Ein junger Mann, verheirathet,
praktiſch gelernter

ſeit 7 Jahren in einer
Heinert in Reideburg.

Gerſtenſtroh, ſchön, verkauft in jedem
Poſten J. Heyne in Teutſchenthal.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht
zu mäßigem Preiſe.

Anfragen werden an Frau Hof-
rath Weber, Weimar, erbeten.

1. April Stellung. Gefällige Of-
ferten werden E. F. poſtlagernd
Schraplau erbeten.

größeren Handelsmühle als Lageriſt
thätig, dem die beſten Zeugniſſe
und Empfehlungen zur Seite ſte-
hen, ſucht in einem Mehl- oder
Getreidegeſchäft, oder ſonſt ähnliche
Stelle. Gef. Offerten beliebe man
unter E. M. 111 an die Herren
Haasenstein Vogler

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftronK.

Unterleibskrankheiten,
Magenkatarrh, Hämorrhoiden etc.
flnden schnelle radicale Heilung durch
das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Coca-Panze. seit vielen Jahr-
zehnten im In- wie Auslande bewährt,
sind die rationcll aus frischer Pflanze
dargestellten Sampson'schen Coca-

I Präparate à 3 RMk. nebst eingehender
Belehrung zu beziehen d. d. Nohbren-

S Apotheke, Nainz und deren Depots:
Halle a. d. 8.: Pr. Jager, Apoth.
Frankenbausen: Dr. Hultzsch, Stadt-

e Apoth. Hagdeborg u. Dresden sämmtl.
Apoth. Leipzig R. H. Paulcke, Engel-

Apoth. Berlin: B. O Pflag, Apoth.
Louisenstr. 30.

Schöne Apfelſinen Pfd. 30Pf.,
täglich friſchen Seedorſch u.

I Karpfen.
C. Müller Nachf.

gelindem Wetter fortwährend pro
100 St. incl. guter Verp. zu 5

b. Reinhardin Wachenheim an d. Haardt.
Ein ſtarkes Arbeitspferd,

Apfelſchimmel, Ardenne, 6ijährig,
S für 1200 Mark zu verkaufen.

Delitzſcher Str. 6Gb.
Stelle-Geſuch.

Ein Oekonom in geſetzten Jah-
ren mit guten Empfehlungen ſucht
ſofort oder 1. April er. ſelbſtändige

Stellung oder auch als Hofverwal
ter. Adr. ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Nachſtehendes Schreiben als einen
neuen Beweis für die Vortreff-

lichkeit des R. F. Daubitz'ſchen
Magenbitters (zubereitet von dem
J Apotheker R. F. Daubitz, Ber
lin, Neuenburgerſtraße 28)
ſei hiermit der Oeffentlichkeit über
geben:

Meine hämorrhoidaliſchen
Leiden verbunden mit Verdau-
ungsſchwäche, Appetitloſigkeit
und Obſtruktion, haben ſich
durch den Gebrauch des R. F.

Daubitz'ſchen Magenbitters (zu
bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Neuen-
burgerſtraße 28) ſo bedeutend
gebeſſert, beſonders Appetit
und Verdauung, daß ich michffür
verpflichtet fühle, allen ähnlich
Leidenden dieſen vortrefflichen
Magenbitter zu empfehlen und
dem Erfinder deſſelben öffentlich zu
danken.

Görlitz, d. 21. December 1876.
v. Knobelsdorf,

Major a. D.
R. F. Daubitz'ſcher Magen-

bitter iſt ſtets echt zu haben à Fl.
1 bei: Herrn C. Müller
Nachf. und Wälh. Schubert
in Halle a/S.

StadtTheater.
Mittwoch den 21. Februar.

38. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2. und letzten Male:

Lenore, obder:
die Grabesbraut,

Vaterländiſches Schauſpiel mit Ge
ſang in 3 Abtheilungen von

Carl v. Holtei.
J. Abthlg.: Die Verlobung.
II. Abthlg.: Der Verrath.
III. Abthlg.: Die Vermählung

Grabe.am
Der Todtenritt.

Großes Schluß-Tableau bei benga-
liſcher Beleuchtung nach Bürgers
Ballade: Lenore, arrangirt.

W Sehauspfelpreise.

P. E. V. 8. Uhr Ab.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande
wurde heute früh 7 Uhr meine liebe
Frau Marie geb. Scharre von
einem geſunden Töchterchen glück
lich entbunden.

Dies zeigt hoch erfreut an
Th. Werth, Paſtor.

Valbert in Weſtphalen,
in Waldheim einzuſenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d. 16. Februar 1877.

Erſte Beilage.

e
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Grſte Beilage zu I 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Februar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 21. Februar.

1677. Geſt. Baruch (Benedict) Spinoza, Philoſoph,
im Haag.

1779. Geb. F. K. von Savigny, Romaniſt, zu Frank
furt a/ M.

1785. Geb. K. A. Varnhagen von Enſe, Schriftſteller,
zu Düſſeldorf.

1791. Geb. K. Czerny, Pianiſt, zu Wien.
1861. Geſt. E. Rietſchel, Bildhauer, zu Dresden.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 19. Februar. (Schluß aus dem Hauptblatte.) Der

letzte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung im
wär die fortgeſetzte Berathung des Kultusetats, wobei zunächſt der
Antrag des Abg. Frhrn. v. Hammerſtein zu Büreaukoſten für die
Superintendenten 60,000 zu bewilligen, zu erledigen war. Der
Regierungsvertreter machte bemerklich, es ſei zu erwarten daß die
kirchlichen Organe ſelbſt eine bezügliche Forderung an die Regierung
ſtellen. Der von dem Abg. Dr. Meyer (Breslau) geſtellte Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung erregt die Entrüſtung des Abg. Frhrn.
v. Manteuffel. Der Abg. Richter (Sangerhauſen) will die königliche
Ernennung der Superintendenten beſeitigen, und die Wahl derſelben
auf Grund der Selbſtverwaltungen einführen. Es folgte noch eine
Reihe von Erklärungen mehr perſönlicher Natur, worauf der Antrag
der Budgetkommiſſion überwieſen wurde. Schließlich bringt der Abg.
Biſenbach das Verhältniß der Kirchenvorſtände zu den königlichen
Kommiſſarien für die Bisthumsverwaltungen zur Sprache, nament-
lich die Thatſache, daß die Kommiſſare ſich für befugt halten, mit
Gefängniß oder Geldſtrafen gegen die Kirchenvorſtände vorzugehen.
Der t Dr. Falk verwies auf die Verhandlungen der
Petitionskommiſſion, wo dieſe Frage gegenwärtig der erforderlichen
ründlichen Prüfung unterzogen werde. Er verlieſt alsdann einen
Frlaß des früheren Biſchofs von Paderborn, aus welchem hervorgeht,
daß es den Kirchenvorſtänden verboten worden iſt, mit den königlichen
Kommiſſaren zu korreſpondiren, wenn nicht Zwangsmaßregeln ange-
droht ſind. Frhr. v. SchorlemerAlſt ſpricht die Vermuthung aus,
daß der Bericht der Petitionskommiſſion nicht mehr zur Vorlage ge
langen werde, weshalb ſeine Partei beſchloſſen habe, die Angelegen-
e jetzt zur Spräche zu bringen. Beleidigende Aeußerungen des

edners gegen die Linke veranlaſſen den Abg. Dr. Lasker zu einem
eharniſchten Proteſte und zu einem Vergleiche zwiſchen der ſachlichenSouegung des Abg. Biſenbach und der polemiſirenden Manier des

Abg. v. Schorlemer. Nachdem noch Abg. Dr. Gneiſt vor der extem-
orirten Berathung dieſer Angelegenheit abgerathen hatte, weil dieſelbe von der Petitionskommiſſion noch in dieſer Woche wird er

ledigt werden wird die Sitzung geſchloſſen und auf morgen vertagt.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Wie füttern die Virterer ihr Milchvieh?
Zur weiteren Betrachtung der äußerſt künſtlichen,

und daneben doch ſo natürlichen maſchinellen Thätigkeit
der Organe bei der Ernährung iſt es von hohem Jntereſſe,
noch einmal auf den Harn zurück zu kommen, und dabei
auf eine Schrift des Prof. Dr. Jul. Kühn aufmerkſam
zu machen, welche ſich in den Händen aller Landwirthe
befinden ſollte. Es iſt deſſen Schrift, „die zweckmäßigſte
Ernährung des Rindviehes“ eine gekrönte Preisſchrift,
welche der Vorrede zu Folge in erſter Auflage 1861, in
ſechster 1873 erſchienen iſt. Nachdem derſelbe die Haut-
ausdünſtung (Perſpiration) beſprochen und aus den Ver-
ſuchen der Prof. Henneberg und Stohmann angeführt
hat, daß ruhende Ochſen durch Haut und Lunge täglich
10-—-20 Pfund Waſſer ausdünſten, fährt Kühn fort:

„Die quantitativ bedeutendſte Abſonderung verbrauchter
Stoffe aus dem Blute liegt den Nieren ob. Die Harn-
abſonderung durch dieſelben iſt eine ununterbrochene; ſie
erfolgt in den Endanſchwellungen feiner Kanälchen, die
ſich allmählig mehr und mehr vereinigen und in die
Harnblaſe münden, wo ſich der Harn zur periodiſchen
Entleerung anſammelt. Die Menge und der ſtoffliche
Gehalt des Harns iſt nach den Thiergattungen und den
Lebenszuſtänden des einzelnen Thiers wechſelnd. Die
wichtigſten organiſchen Beſtandtheile des Rinderharnes
ſind der ſtickſtoffreiche Harnſtoff und die ebenfalls
ſtickſtoffhaltige Hippurſäure. Die anorganiſchen
Beſtandtheile ſind ausgezeichnet durch einen hohen Gehalt
an doppelt kohlenſauren Alkalien, in geringerer Menge finden
ſich darin noch ſchwefelſaure Salze, kohlenſaure Erden c.
gänzlich fehlt im Harn des Rindes die Phosphor-
ſäure. Die ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile des Harns
ſind das Endprodukt der Umwandlungen der Proteinſtoffe
des Futters. Dieſe wurden zunächſt umgebildet zu Be-
ſtandtheilen des Blutes, dienten dann in weiteren Meta-
morphoſen dem Aufbau und der Erneuerung der mannig-
fachen Gewebe, um endlich in den Rückbildungsſtoffen
in das Blut zurück zu gelangen und aus dieſem als

arnſtoff und Hippurſäure abgeſchieden zu werden. Die
hat ſonach vorzugsweiſe die Aufgabe,

dieſe Endprodukte der ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen abzu
ſcheiden und ſo den Bildungsprozeß im Blute und in den
einzelnen Gewebtheilen zu regeln, während die Endpro-
dukte der ſtickſtofffreien Subſtanzen ihren Ausweg vorzugs-
weiſe in den Reſpirationsorganen finden. Das in reicher
Menge aufgenommene überall den Stoffwechſel ver
mittelnde Waſſer wird zum Theil durch die Lungen und
Haut verdunſtet, im Harn aber in flüſſiger Form abge
ſchieden; es macht in der Zuſammenſetzung des Rinder-
harns im Mittel circa 93 Proc. aus. Das Verhältniß
der einzelnen Beſtandtheile im Harne wechſelt ſehr erheb
lich nach Art der Fütterung und nach der Energie der
Bildung und Rückbildung im Organismus. Je reicher
das Futter an Protein, um ſo mehr finden ſich
ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile im Harn. Daſſelbe
iſt der Fall nach geſteigerter Rückbildung in Folge leb-
hafter Nerven- und Muskelthätigkeit. Der Waſſergehalt
wird ein größerer bei reichlichem Getränk oder unter
brochener Hautausdünſtung. Stoffe, welche durch die
Verdauung ins Blut geführt wurden, aber nicht
die Fähigkeit beſitzen, der Ernährung zu dienen,
werden alsbald im Harn wieder abgeſondert.
Selbſt Proteünſtoffe in ſehr reicher Menge dem Blute zu
geführt, ſo daß ſie die für bildende Thätigkeit, wegen
eines Mißverhältniſſes zu den übrigen für dieſelben er
forderlichen Stoffe, nicht verwendbar ſind, werden alsbald
im Harnſtoffe umgebildet und abgeſchieden. Es geht
hieraus hervor, wie wichtig ein angemeſſenes Ver-

Futter iſt. Die Natur ſorgt zwar, das Uebermaß ein-
ſeitiger Stoffzufuhr durch alsbaldige Ausſcheidung unſchäd-
lich zu machen, aber auf Koſten der vollſtändigen
Ausnutzung und Verwerthung der Nährbeſtand-
theile des Futters.

„Die Menge der täglich in den Verdauungsſäften und
in den ſonſtigen Sekreten, ſowie die Menge der durch die
Lungen und durch die eigentlichen Excretionsorgane aus
dem Blute ausgeſchiedenen Stoffe beträgt zuſammen ge-
nommen weit mehr als die ganze Blutmaſſe ſelbſt es
geht daraus hervor, welch ein energiſcher Stoffwechſel im
thieriſchen Körper ununterbrochen ſtattfindet, wie bedeut-
ſam ein ſteter Erſatz durch eine quantitativ und qualitativ
richtig bemeſſene Ernährung iſt. Der normale Verlauf
aller Lebensaktionen iſt nur bei einer nach allen Seiten
hin genügenden Stoffzufuhr ermöglicht und nur ſo iſt die
möglichſt größte thieriſche Produktion erreichbar. Weiter
wird aber für uns wichtig das nähere Verhältniß der Be-
ſtandtheile des Futters zu denen der Ausſcheidungen, der
Einfluß, welchen eine mehr oder minder reiche Ernährung
auf den Dungwerth dieſer Ausſcheidungen ausübt. Jn
dieſer Beziehung iſt es bedeutſam, daß der Harn vorzugs-
weiſe die Rückbildungsſtoffe der ſtickſtoffhaltigen Beſtand-
theile und die Alkalien enthält, während in den feſten
Excrementen die phosphorſauren Erden ſich vorfinden. Es
geht daraus hervor, wie nur das gleichzeitige Vorhanden-
ſein beiderlei Ausſcheidungen dem gewonnenen Dünger den
vollen Werth und die allſeitige Wirkſamkeit als Quelle
der Pflanzennährung ertheilt, wie es nicht nur die
ärgſte Verſchleuderung iſt, die ſorgfältigſte Be-
nutzung des Harns zu vernachläſſigen, ſondern wie
auch diejenige Art der Düngerbereitung die rationellſte
iſt, bei welcher der Stalldünger längere Zeit un-
ter dem Viehe bleibt und durch Aufſaugung mittelſt
reichlicher Einſtreu aller Harn in demſelben erhalten
wird, wo alſo der Stallmiſt ſelbſt den Jauchenbehälter
abgiebt und Miſtſtätte und Jauchenkarren möglichſt ent-
behrlich gemacht werden.“ Auf Grund ſeiner Ausführungen
kommt Kühn alsdann zu dem richtigen Grundſatze: „Eine
dem Nährzweck angemeſſene reiche Fütterung
lohnen die Thiere doppelt, einmal durch ihre
ſichere Nutzung und dann durch ihren wirk-
ſameren Dünger.“

Um ſich zu vergegenwärtigen, wie groß die Verluſte
für den Landwirth bei Nichtbeachtung der Jauche ſind, ſei
bemerkt, daß der bekannte Hofrath Stöckhard in
Tharand die im Durchſchnitt jährlich gewonnene Jauche
einer Kuh auf 8000 Pfund und darin 64 Pfund Stickſtoff
normirt. Außerdem ſind circa 130 Pfund Pottaſche zu
fabriciren. Nehmen wir das Pfund Stickſtoff zu 0,75 M.
und die Pottaſche zu 0,10 M., ſo beträgt die Einbuße
von 1 Stück Kuh circa 61 M. und nehmen wir an, daß
ein Gutsbeſitzer 15 Stück Kühe in gutem Stande hält,
ſo verliert er circa 150 M. jährlich allein in der Jauche.

Lagerhäuſer und Warrants.
Vom Handelskammer Secretair Otto Puls.

2. Weſen uud Vortheile des WarrantsJnſtituts.
Lagerſcheine, Auslieferungsſcheine, Warrants, ſind

Empfangsbeſcheinigungen der Lagerhaus-Verwaltung über
die bei ihr niedergelegten Waaren. Jn ihrer gleichzeitigen
Eigenſchaft als Auslieferungsverſprechen und vermöge
des Umſtandes, daß aus ihnen Quantität und Qualität
der Waare erſehen werden kann, eignen ſie ſich vortrefflich
zur Uebertragung des Eigenthums und Beſtel-
lung eines Pfandrechts an der Waare, Functionen,
welche ſchließlich zur Trennung des urſprünglichen Scheines
in zwei Scheine, den Lagereigenthumsſchein und Lager-
pfandſchein führten. Das Handels-Geſetzbuch beſtimmt dar
über Folgendes:

Artikel 302. „Jngleichen können Konnoſſemente der
Seeſchiffer und Ladeſcheine der Frachtführer, Auslieferungs-
ſcheine (Lagerſcheine, Warrants) über Waaren oder
andere bewegliche Sachen, welche von einer zur Aufbe-
wahrung ſolcher Sachen ſtaatlich ermächtigten An-
ſt alt ausgeſtellt ſind, ferner Bodmereibriefe und Seeaſſe-
curanzpolizen durch Jndoſſament übertragen wer-
den, wenn ſie an Ordre lauten.“

Die Lagerſcheine u. ſ. w. über Waaren und andere
bewegliche Sachen gehören alſo zu den indoſſablen Ordre-
papieren, jedoch nur dann, wenn ſie von einer zur Aufbe-
wahrung ſolcher Sachen ſtaatlich ermächtigten Anſtalt,
Eiſenbahn und dergl. ausgeſtellt ſind. Wie das Konnoſſe-
ment und der Ladeſchein, ſo iſt auch der Lagerſchein, War
rant ein Empfangsſchein und Verpflichtungsſchein zugleich.
Er enthält:

1) eine Empfangsbeſcheinigung des Ausſtel-
lers (des Lagerhauſes) über die bei ihm deponirte und la-
gernde Waare, zugleich aber auch

2) die Verpflichtung des Ausſtellers, die em-
pfangene Waare an den Einlieferer oder an deſſen Ordre,
oder an einen beſtimmten Dritten bezw. an deſſen Ordre
gegen Rückgabe der Urkunde und nach Maßgabe derſelben
auszuliefern.

einer Scripturobligation. Die Berechtigung haftet an der

auf Anſtalten, welche zur Aufbewahrung beweglicher Sachen
ſtaatlich ermächtigt ſind, alſo auch auf Eiſenbahnen c.
Wird ein Lagerſchein oder Warrant von anderen Perſonen
ausgeſtellt, ſo muß derſelbe, um rechtsgültig zu ſein, den
Beſtimmungen des Art. 301 entſprechen und iſt als kauf-
mäniſcher Verpflichtungsſchein zu behandeln.

Das H. G. B. beſchränkt ſich ferner darauf, die La
gerſcheine oder Warrants als ein, unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen zu Recht beſtehendes Jnſtitut einfach zu erwäh
nen, ohne ſich weiter darüber auszuſprechen. Die Aus-
füllung dieſer Lücke des Geſetzbuches muß der' Special-
Geſetzgebung, dem Handelsgebrauch und den ſtatutari-
ſchen Beſtimmungen der Lagerhäuſer überlaſſen bleiben.

Dem H. H. B. fehlt endlich die Unterſcheidung der
doppelten Function, welche der Warrant im Handelsver-
kehr haben kann und haben ſoll: Warrant, zum Zweck
der Veräußerung der Waare (Lagereigenthumsſchein,
indoſſabler Eigenthumstitel) und Warrant zum Zweck der
Verpfändung der Waare (Lagerpfandſchein, indoſſabler
Pfandſchein).

Wir beſitzen jetzt 3 Warrantſyſteme, deren unter-
ſcheidende Merkmale in der Zahl der ausgegebenen Scheine
und den dieſen angewieſenen Functionen beſtehen: 1) das
engliſche Syſtem mit 2 Scheinen, von denen der
eine ausſchließlich zur Eigenthumsübertragung der Waare,
der andere ſowohl zur Eigenthumsübertragung als zur
Verpfändung der Waare dient. 2) Das franzöſiſche
Syſtem mit 2 Scheinen, von denen der eine ausſchließ-
lich zur Eigenthumsübertragung, der andere ausſchließlich
zur Verpfändung der Waare beſtimmt iſt. 3) Das deutſch
öſterreichiſche Syſtem mit 1 Schein, welcher beide
Functionen verſieht.

Bei dem öſterreichiſchen Syſtem mit 1 Scheine iſt die
Form des Jndoſſements eine zweifache, 1) die allgemeine
Form, welche ſowohl zur Uebertragung des Eigenthums
und zur Einräumung des Pfandrechts an den Waaren,

27) die beſondere Form, welche ausſchließlich zu Ver
pfändungszwecken beſtimmt iſt und dieſe ausdrücklich er
klärt. Für beide Formen gelten die Beſtimmungen der
Wechſelordnung. Dies Warrantſyſtem war früher auch
in Frankreich, Belgien u. ſ. w, in Gebrauch, wurde aber
nach 10 Jahren als ungeeignet verworfen. Eines der
Hauptmotive für die Einführung nur eines Scheines in

Oeſterreich war die Sicherung des Verkehrs gegen Specu-
lation ec., jedoch gerade das Gegentheil wurde erreicht.
Bei einer Verpfändung auf das allgemeine Jndoſſament

iſt der Waareneigenthümer ganz der Discretion des Gläu
bigers anheimgegeben. Dieſer kann die Waare beziehen,
durch Jndoſſament verkaufen, für einen hohen Betrag

verpfänden, kurz einen Mißbrauch treiben, wie er in
gleicher Weiſe bei der Herausgabe zweier Scheine nicht
möglich iſt.

Das in England und Frankreich gebräuchliche Syſtem
mit 2 Scheinen iſt deshalb vorzuziehen. Jn Eng-
land iſt es gebräuchlich, ſowohl zum Zweck der Ver
äußerung der Waare, als auch zum Zweck der Verpfändung
der Waare je 1 Urkunde auszuſtellen, alſo parallel neben
einander zwei verſchiedene Lagerpapiere über eine und
dieſelbe hinterlegte Waare, den warrant und die Gewichts-
note, weightnote. Jſt der Warrant bereits verpfändet,
alſo vom Eigenthümer der Waare bereits aus der Hand
gegeben, der Eigenthümer will aber dennoch die Waare,
unbeſchadet der auf derſelben nach geſchehener Verpfändung
des Warrant laſtenden Pfandſchuld, weiter verkaufen, ſo
kann er von der Lagerhausverwaltung, welche den Warrant
ausgeſtellt hat, die Ausſtellung eines Duplicates ver-
langen, welches zum Unterſchied vom erſten Warrant die
Weightnote genannt wird. Auf dieſem Duplicate wird
die ſtattgehabte Verpfändung des Warrant (man könnte
ſagen der Prima) nebſt der Pfandſumme vorgemerkt, der
Käufer der noch mit der Pfandſchuld belaſteten Waaren
erhält dieſes Duplicat (die ſogenannte Gewichtsnote) und
kann durch Jndoſſament deſſelben die Waaren weiter über
tragen. Dem Jnhaber der Gewichtsnote wird die Waare
von der Lagerhausverwaltung nur dann ausgeliefert, wenn
er die Tilgung der auf der Waare haftenden Pfandſchuld
nachweiſt, und er weiſt die Tilgung nach, indem er beide
Urkunden, die Gewichtsnote (das Duplicat) und den ein-
gelöſten Warrant (die zum Pfandſcheine gewordene Prima)
producirt.

Dieſes Syſtem der zweifachen Urkunde iſt durch die
franzöſiſche und ſchweizeriſche Geſetzgebung weiter und
ſchärfer ausgebildet worden, indem die Lagerhaus Ver-
waltung dem Einlieferer der Waare ſofort bei der Ein
lieferung zwei verſchiedene Urkunden auszuſtellen hat,
1) einen Lagerſchein (Rezepiſſe) zum Zweck der Ueber-

tragung des Eigenthumes oder des Beſitzes der Waare
mit Ausſchluß der Verpfändung, und 2) einen Lagerpfand-

ſchein, welcher ſpeciell Warrant genannt wird, lediglich
zum Zweck der Verpfändung der Waare.

Will der Jnhaber des Lagerſcheines die hinterlegte
Waare verpfänden, ſo trennt er den indoſſabeln Pfand-
ſchein (den Warrant) vom Lagereigenthumsſchein, füllt den

Pfandſchein aus und indoſſirt ihn an den Pfandgläubiger,
Nur dann, wenn die Verpflichtung des Ausſtellers

dieſen Jnhalt hat, wird der Lagerſchein oder Warrant zu

Urkunde, die Uebertragung des Warrant vertritt die Ueber
gabe der Waare, die Verpfändung des Warrant iſt gleich

deutung eines techniſchen Ausdrucks für die echten Waaren und
Lagerpapiere mit den oben angegebenen obligatoriſchen und
dinglichen Wirkungen.
von den viel unbeſtimmteren Ausdrücken Auslieferungs-
ſchein, Lagerſchein ec., nicht ſagen. Bei dieſer Bezeichnung
muß in jedem einzelnen Falle eine Prüfung eintreten, ob
das Papier die oben bezeichnete Verpflichtung des Aus-
ſtellers enthält.

Das Handels-Geſetzbuch beſchränkt die Befugniß zur
hältniß der verſchiedenen Nährſtoffgruppen im Ausſtellung von indoſſablen Lagerſcheinen oder Warrants

nachdem er vorher die Verpfändung mit Angabe der
Pfandſumme in das von der Lagerhausyerwaltung zu
führende Stammregiſter der Lagerſcheine und auf den
Lagerſchein ſelbſt hat eintragen laſſen, ſo daß von nun ab,

wie bei dem engliſchen Syſteme, beide Urkunden zwar
der Verpfändung der Waare, der Verkauf und Preis des
Warrant iſt gleich dem Verkaufe und dem Preiſe der Waare.
Die Bezeichnung als Warrant hat gegenwärtig die Be

Daſſelbe läßt ſich nach Anſchütz

getrennt circuliren können, dabei aber das dingliche Recht
des Pfandgläubigers, beziehungsweiſe des Jndoſſatars des
Pfandſcheines gleichwohl gewahrt bleibt.

Die Vorausſetzung dieſes Syſtems iſt eine zuver-

vergleichen läßt.
Jn dieſes Regiſter ſind die hinterlegten Waaren mit

genauer Beſchreibung, mit fortlaufenden Nummern und
mit beſonderen Folien für jede Nummer gleichſam wie
eine Reihe auf einander folgender Grundſtücke aufgeführt.
Hierdurch wird es möglich gemacht, auch den Eigenthums-

Uebergang und die Pfandrechte auf Grund der Jndoſſa-



mente der Lagerpapiere in das Stammregiſter auf die
Folien der deponirten* Waaren Und Lagerpapiere einzu
tragen. Auf dieſe Weiſe wird die größtmögliche Sicher
heit der rechtmäßigen Jnhaber der frei circulirenden Lager
papiere erreicht und geht die Umwandlung der Waare in
ein leicht begebbares von Hand zu Hand übertragbares
Effekt vor ſich, das verſchiedene große Vortheile ſchafft.
Namentlich ermögliche der Warrant den raſchen Umſatz
ohne Veränderung des Ortes des Verkaufsobjektes, was
insbeſondere bei Waaren von großem Gewicht in Betracht
kommt. Hierdurch werden die Koſten für den Transport,
An- und Abfuhr c. erheblich vermindert. Noch größer
iſt die Bedeutung des Warrant für Kreditzwecke zur Be
leihung oder Verpfändung der Waaren, deren Mobiliſirung
er übernimmt, während das Lagerhaus die Unmöglichkeit
einer Entziehung derſelben und die Controlbarkeit der
Eigenthums- Verhältniſſe garantirt.

Vermiſchtes.
[Eine Erinnerung an Werther's Lotte.]

Die katholiſche Pfarrkirche zu Gießen birgt, der „Bielef.
Ztg.“ zufolge, eine intereſſante Reliquie von Werther's
Lotte, Charlotte Buff. Lottens Mutter war eine geborene
Dietz. Deren naher Verwandter (Neffe?) war der im ho-
hen Alter zu Gießen verſtorbene Geheimrath Dietz. Dem
ſelben war aus der Familien-Tradition bekannt, daß Lotte
zu dem Altarbild der Franziscanerkirche in Wetzlar, eine
Himmelfahrt der Maria vorſtellend, geſeſſen hatte. Nach
Aufhebung des Koſters brachte Geheimrath Dietz das Bild
an ſich und ſchenkte es ſpäter der katholiſchen Kirche zu
Gießen, wo es über dem Taufſtein hängt

[Midhat Paſchas Denkmal.) Schon vor Jahren
hat dieſer türkiſche Staatsmann dafür geſorgt, daß ſein
Name noch nach Jahrhunderten genannt werden wird, in
dem er ſich ein Monument ſchuf, das ihm in der Cultur-
geſchichte des Orients eine ehrenvolle Erwähnung zuſichert.
Dieſes Monument iſt die an den Ufern des Schat-el-Arab
in Meſopotamien reizend gelegene Stadt Mammurah, die
Midhat Paſcha während der Zeit, als er noch Statthalter
in Bagdad war, gegründet hatte. Noch vor fünfzehn
Jahren war nämlich auf der ganzen Strecke von Bagdad
nach Baſſorah, außer einigen kleinen arabiſchen Weilern,
auch nicht eine einzige Wohnſtätte von Menſchen anzutreffen.
Midhat faßte nun den Plan, auf dieſer Straße eine regel-
recht angelegte Stadt zu gründen, damit Reiſende hier eine
bequeme Haltſtation fänden. Er ging raſch ans Werk,
und ſchon ſechzehn Monate nachher war die neue Stadt,
die ihr Gründer „Mammurah“ (Bevölkerte) nannte, ein-
geweiht. Dieſelbe zählt heute ſchon mehr als 5000 Ein-
wohner und treibt bedeutenden Handel. Beſonders be
rühmt ſind ihre Dattelpflanzungen, und auch der Dattel-
wein, der von dort kommt, wird allgemein gelobt.

[Eine durchgeprügelte Expedition. Aus
Zaiſan wird den Moskowskija Wiedomoſti geſchrieben,
daß die neulich von der ruſſiſchen Regierung zu wiſſenſchaft
lichen Zwecken nach China abgeſendete Expedition daſelbſt
in der Nähe der Stadt Bulun Tochoj von den Mönchen des
Kloſters ScharaSumeon attaquirt und weidlich durchge-
prügelt wurde. Die beſten Schläge erhielten die Koſaken
der Expedition, weil dieſe ſich den fanatiſchen Mönchen mit
ihren Waffen widerſetzten. Der Dolmetſch und ein Student
Namens Posdnejeff ſollen halb todt auf dem Platze zurück
geblieben ſein. Die übrigen Mitglieder ſind davongelaufen,
und die Expedition hat nun beſchloſſen, unverrichteter Sache
wieder nach Rußland zurückzukehren.

[Betrübendes Zeichen der Zeit.] Jn welchem
Umfange die Vergnügungsſucht heutzutage manche
Leute erfaßt hat, die alle Urſache hätten, jeden Pfennig
zuſammenzuhalten, davon liefert ein dieſer Tage in
Zwickau vorgekommener Fall einen traurigen Beleg. An
einem der in letzter Zeit dort abgehaltenen ſogenannten
Volksmaskenbälle betheiligte ſich ein Ehepaar, dem zu
Hauſe ſechs Kinder blühten. Daſſelbe fuhr mittels Kutſche
zum Balle; hier wurde der Ehemann wegen Diebſtahl-
verdachtes verhaftet und die Frau ſuchte am nächſten Tage
um öffentliche Unterſtützung nach, weil für ſie und ihre
Kinder kein Biſſen Brod im Hauſe war.

Pexhanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

[J„J„-„ DJr c

Jn das hieſige Firmenregiſter iſt a. bei der unter No. 288 einge-
tragenen Firma:

Reesenlaublingen Carl Otto
u Beeſenlaublingenfolgender Vermerk in Solonne 6:

Das Geſchäft iſt auf den Eſſigfabrikanten Otto Schilling zu
welcher ſolches unter der Firma:Beeſenlaublingen übergegangen,

Beeſenlaublingen Carl
menregiſter No. 942;

und
b. bei der sub No. 726 eingetragenen Firma:

G. Ronneburg (zu Halle a/ S.)
folgender Vermerk in Colonne 6:

„die Firma iſt erloſchen“,
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Februar 1877 am ſelbigen Tage.

Gleichzeitig iſt in das gedachte Firmenregiſter unter No. 942 Fol-
endes:8 Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Eſſigfabrikant Otto Schillin

Ort der Niederlaſſung:
Beeſenlaublingen.

Bezeichnung der Firma:
Beesenlaublingen Carl Otto's Nachf.,

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Februar 1877 am ſelbigen Tage.

Dies nur Ein
»2

tto's Nachf. fortführt,

zu Beeſenlaublingen.

Fall. Jn wieviel Familien mag es aber am Morgen nach
einer im wüſten Treiben durchſchwelgten Nacht nicht viel
beſſer ausſehen!

Pockenepidemie.] Einer der ſchrecklichſten
Pockenausbrüche, welche die Geſchichte vielleicht aufzu
weiſen hat, hat die Stadt Gembic, eine Mennoniten-
Niederlaſſung von ungefähr 7000 Seelen an der Oſtſeite
des Wennipegſees, heimgeſucht. Die Todesfälle erreichen
die Höhe von durchſchnittlich 180 im Tage. Ein Arzt
befindet ſich nicht am Orte, doch iſt das Gouvernement
von Manitoba bemüht, ſolche dorthin zu ſenden. Das
Elend wüthet an der Weſtſeite des Sees. Die Jndianer
in Fort Thunder ſind decimirt durch die Krankheit und
Hunderte ſind geſtorben in den Niederlaſſungen am
Qu'Appelleſtrome. Die Jndianer fliehen ſüdwärts der
Grenze zu. Der Pelzhandel iſt im ganzen Nordweſten
auf Befehl der Behörden ſiſtirt.

Richtig beſtellt.] Jn einem Berliner Brief-
kaſten fand ſich kürzlich ein Brief mit folgender Adreſſe:

An meinem Freunde, an der Peene,
Jn Pommern wohnt er, nich alleene,
Jn Jarmen loft er, uff zwee Beene,
Mit ſeiner allerliebſten Kleene,
Doch hat er manchmal mehr wie Eene,
Mein Wilhelm nennt ihn Manche Scheene,
Plautz iſt ſein Name, und ick meene,
Als Diſchler macht er viele Speene.

Der reimende Freund des Herrn Wilhelm Plautz in Jar-
men hatte den Brief gehörig verſchloſſen, auch mit den
gehörigen Freimarken verſehen, und die Poſtanſtalt hat
demzufolge den Brief regelrecht expedirt.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Februar.

Aufgeboten: Der Schänkwirth R. F. F. Schlüßler und B. A.
Schöngraf, Berlin. Der Buchbindermeiſter E. C. O. Bürger,
Halle, und A. L. Wende, Dir

Geboren: Dem Dr. med. L. Franz ein Sohn, Karlsſtraße 21 a.
Dem Victualienhändler L. Lüſche, Zwillinge, Sohn und Tochter,

Sehigafraſe 3. Dem Handarbeiter J. Tiedtke ein Sohn,
Geiſtſtraße 36. Dem Th. Bänſch eine Tochter,Ranniſcheſtraße 16. Dem Handarbeiter C. Kolbe ein Sohn,
W Rittergaſſe 9. Dem Schneidermeiſter A. Köhn eine

ochter, Bechershof 7. Dem Bücherreviſor L. Kaatz ein Sohn,
große Ulrichsſtraße 49.

Geſtorben: Des Maurer C. Baaſch Sohn, Carl Hugo, 1 Monat
3 Tage, Krämpfe, Hirtengaſſe 11. Des Ziegeldecker G. Seidewitz
Tochter, Anna Clara, 1 Jahr 2 Monat 1 Tag, Krämpfe, Saal-
berg 17. Der Mechaniker Carl Otto Kuberka, 27 Jahr 7 Monat
27 Tage, Lungenphthiſe, kleine r 24. Des Schaffner
V. Herrmann Tochter, Eliſe Marie Ella 3 Jahr 2 Monat 7 Tage,
Knngag, Lindenſtraße 4. Der Former Friedrich Wilhelm
Arnold, 27 Jahr 4 Monat 7 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt-krankenhaus. Der Kellner Ernſt Hüthen, 15 Jahr 8 Monat 21
Tage, Scharlach, Klinik. Des e J. E. Bielig
Ehefrau, Marie Henriette Auguſte geborne Brehmer, 64 Jahr 3
Monat 9 Tage, Bruſtfellentzündung, Harz 16 a.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Generalverſammlung.

Die Mitglieder, ſowohl die ordentlichen wie die Ehren-
mitglieder, die Freunde und Gönner des Bauernvereins
werden zur Generalverſammlung
Halle den 24. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr

im Stadt- Schützenhauſe
hierdurch ergebenſt eingeladen und gebeten, möglichſt zahl-
reich zu erſcheinen, da für die nächſten 3 Jahre der Vor-
ſtand gewählt werden ſoll. Der bisherige Vorſtand be-
ſtimmt folgende

Tagesordnung:
1) Vorleſung der Protokolle und Verwaltungsſachen.
2) Rechnungslegung des Rendanten.
3) Wahl des Vorſtandes für die Jahre 1877——1880.
4) Wahl einer Kommiſſion.
5) Wie muß eine reine Landwirthſchaft eingerichtet ſein?

Referent Herr F. Knauer.
6) Wie füttern die Mitglieder ihre Milchkühe?

Referent Dr. Schadeberg.
7) Wie viel Roggen bedarf der Landwirth zu Brod?

Referent Dr. Schadeberg.
Halle, den 10. Februar 1877.

Die Direetion.

halber ſein Beſitzthum, beſtehend aus:

kataſtrirten Scheune, und

cfr. Fir
öffentlich durch Meiſtgebot zu verſteigern,
dieſem Verkaufe beauftragt.

Dem zufolge habe ich auf

Naumburg, den 19. Februar 1877.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 16. Februar.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Febr.

1392 berechnet 550,069,000 Abn. 4,497,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,326,000 Abn. 539,000.

3) do. an Noten and. Banken 20,315,000 Abn. 1,224,000.
4) do. an Wechſeln 341 305,000 Abn. 18,718,000.

5) do. an Lombardforderungen 48,405,000 Abn. 981,000.
6) do. an Effekten 2,509,000 Zun. 1,917,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,657,000 Zun. 1,871,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital x
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

120,000,000 unverändert.
12,000,000 unverändert.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 20. Februar 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192——-204 Mk. bez. beſſe
rer 207--222 Mt. bez., feiner 225--231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 189--193 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 163 166 Mk. bez.,

beſſere 169——-176 Mk. bez., feine u. Chevalier- 179
183 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13, 5-—13,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 194——204 Mk.

bez., Füttererbſen 156—159 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10-—-10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11—13
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46—-48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 60

—-72 Mk. bez., ſchwed. 75—-95 Mk. bez., Gelbklee
27—-28 Mk. bez., Esparſette 18——19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 23/,—24 Mk. käuflich.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſteigend, Kartoffel 55

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo angeboten, 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo Läger ſehr klein, Preiſe nominell.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7—-7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—-6, Mk. bez., Weizenſchaalen 5

Mk. bez., Grieskleie 5,—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 20. Februar 1877.

Angebot mäßig, Preiſe feſt.
Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213--222 M.,

W o feinſter 225-—-234 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 183--192 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte, gewöhnliche 153—156 M., beſſere 159——162 M.,

feine und Chevalier- 165——168 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
ais 147 M. p. 1000 Kilo.

Erbſen, Victoria- 210--225 Mk. p. 90 Kilo brutto p.
Sack bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten n

Niegripp-Magdeburg. Am 18. Februar. Willy, leer, von
Spandau n. Magdeburg. Köppen, desgl. Blenk, leer, v. Alten-
platow n. Magdeburg. Lücke, desgl. Schwarz, desgl. Thie
me, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.

Grundſtücks-Verkauf!
Herr Oekonom Guſtav Perſch hier beabſichtigt, Krankheits t 10 Jahre im Fach ar-

o dem hierſelbſt auf der Freiheit, in der Windmühlengaſſe belege-
nen, sub No. 861 kataſtrirten Wohnhauſe mit neuen Wirth-
ſchaftsgebäuden, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet,

2) der hierſelbſt auf der Freiheit hinter der Mauer belegenen, sub
No. 929 kataſtrirten Scheune, die Freiſcheune genannt,

3) der hierſelbſt auf der Pfütze daſiger Freiheit belegenen, sub No. 695 Co. (H. Winkler) in Gotha

4) 79 Magdeburger Morgen 92 Quadratruthen Feld von guter Bo
denklaſſe, wovon der größte Theil in Flemmingener, der klei-
nere Theil aber in Altenburger Flur gelegen iſt,

und hat mich derſelbe mit

Montag den 26. Februar er. rm 10 UhrLicitationstermin in meinem Geſchäftszimmer, große 9
anberaumt, und lade dazu Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein.

ehe eburg. Am 16. bruar Schmidt Stm.Karſtedt, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.
m

Ein junger thätiger Land-
wirth, 27 Jahre alt, welcher be

beitet und ſelbſt Hand anzulegen
verſteht, ſucht, um ſich zu verän-
dern, bei beſcheidenen Anſprüchen
anderweitiges Engagement als
Verwalter. Gef. Offerten un
ter B. 113 an J. Barck
erbeten.

Ein gut erhaltener,
eleganter Aſitziger
Kutſchwagen u. ein

halbverdeckter, leichter Wa-
en ſind preiswerth zu verkaufen.
fferten unter i280 an Ru-

eugaſſe Nr 446 a Mosse in Galle a/S.
erbeten.

Kenbke'ſcher Grſangverrin.
Werner,

Rechts Anwalt.

rößtes Lager
in der Werhtkſtal

Grabaeniamnmale,
für Stein- und Bildhauerei von

mit Schoben, Halle a/S., Klausthor. eine Sitzungen von jetat an alle

Mittwoch d. 21. Febr. Ab. 6Uhr
Uebung im neuen Schützenhauſe.

Der stenographiüsche
Verein mach Stolze hält
Miüttw'och Abend s bis 10 Ubr

Bekanntmachung.
Eisleben, den 10. Februar 1877.

Jn Gemäßheit des Statuts des Mansfelder SeekreisVereins der mittel der Feldmäuſe ſind ſtets friſch
Kaiſer Wilhelm Stiftung wird die GeneralVerſammlung des Vereins vorräthig in der

gehwietage 3 Uhr
rkt hierſelbſt berufen.

hierdurch auf
den 24. Februar er.

in das Sitzungs-Local des Kreis Ausſchuſſes am Ma
Namens des Comité's:

Der Vorſitzende, Königliche Landrath a. D.
von Wodell.

Vergiſtete Eicheln, 100 Visitenkarten m. Namen, a W JTitel u. Wohnort liefert für nur 1 50 &j x iIKe's n
J. m. Reichardt in Halle a/s. Kl. Klausstrazse 8, ab.bekanntlich das beſte Vertilgungs Därfüßerſtr. Nr. 12. E cent herem—

Apotheke zu Schafſtedt.

gr. Klausſtr. 28. u
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Wein- und SpirituoſenGe
ſchäft in beſter Lage der Stadt kann
von einem ſoliden Mann ſofort über

Recht ordentl. Mädchen nommen werden. Geehrte Reflectan gen Knaben wurden hoch erfreut
ſuchen 1. April auch früher Stel ten belieben Adreſſen poſtlagernd
len durch Emma Lerche, Halle a/S. unter Chiffre P. P. geb.

S abzugeben.

Familien-Rachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Durch die Geburt eines kräfti-

Otto Henſel und Frau
Günther.

Halle, den 20. Februar 1877.

An

692/639,000 Abn. 15,311,000.,

bindlichkeiten 159,850,000 Abn. 6,900,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt
geb. Verbindlichkeiten 35,218,000 Abn. 30,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,325,000 Zun. 482,000.,

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu J 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Februar 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 19. Februar. Herrenhaus. Berathung

des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung des Ehe
rechts. Bürgermeiſter Felder plaidirt für Aufhebung der
religiöſen Ehehinderniſſe. Fürſterzbiſchof Kutſchker ſpricht
gegen die Miſchehen und gegen die Zuläſſigkeit der Ehen
ehemaliger Prieſter und beantragt ſchließlich über den Ge-
ſetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen. Fürſt Friedrich
Lichtenſtein beantragt den Uebergang zur Tagesordnung,
da die Regierung demnächſt einen Entwurf betreffend die
Regelung der Ehegeſetzgebung einbringen werde. Sektions-
chef Conrad Schmidt ſpricht für Anwendung der den Be
kennern anderer Konfeſſionen gewährten Freiheiten auch
auf die Katholiken. Arneth befürwortet den Geſetzentwurf;
Prof. Neumann empfiehlt Einführung der obligatoriſchen
Civilehe und gründliche Reviſion der Ehegeſetzgebung.
Hierauf wird die Debatte auf morgen vertagt.

Wien, d. 19. Februar. Die Verwaltung der öſter
reichiſch-franzöſiſchen Staatsbahn hat, wie der „pPreſſe“
gemeldet wird, nunmehr ein Communiqué veröffentlicht,
in welchem ſie mittheilt, daß die Geſellſchaft bisher keine
näheren Details über die Defraudation bei der Pariſer
Verwaltung gebraucht habe, um die polizeilichen Recherchen
nicht zu beirren und weil die Ziffer der unterſchlagenen
Summe bisher noch unbekannt war. Nunmehr ſei er
wieſen, daß die Defraudation durch die Fälſchung von
Anweiſungen auf die „Banque de France“, ſowie durch
Fälſchung der betreffenden Rechnungsbeläge nach erfolgter
Unterſchrift zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes verübt
wurde und daß die defraudirte Summe 1,126,000 Fres.
beträgt.

Konſtantinopel, den 19. Februar. Tie ſerbiſchen
Delegirten ſtatteten heute dem Großvezir und dem Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten Beſuche ab. Die
Delegirten Montenegros werden am nächſten Freitag hier
erwartet. Es beſtätigt ſich, daß die Pforte ſich verſöhnlich
zeigt und daß Hoffnung auf das Zuſtandekommen des
Friedensſchluſſes vorhanden iſt.

Haag, d. 19. Februar. Die zweite Kammer geneh-
migte die mit Preußen abgeſchloſſene Konvention betref-
fend die Verbindung der niederländiſchen Kanäle mit den
preußiſchen.

San Sebaſtian, 17. Febr. (A. A. Z.) Das Pulver-
magazin der Citadelle iſt in die Luft geflogen neun Ar-
tilleriſten wurden getödtet.

Berlin den 19. Februar.
Die Mehrforderungen in den einzelnen Reichs

etats werden vielfach zu intereſſanten Erörterungen füh-
ren. Unter Anderem wird es ſich auch um Erweiterung
des Torpedoweſens handeln. Es wird die Bildung
beſonderer Torpedodepots, welche ſchon bei Errichtung des
Torpedoperſonals beabſichtigt war, erforderlich, um den
Artilleriedepots die Verwaltung des ihnen ganz fremden
und nicht in ihren Bereich gehörenden Torpedomaterials
abzunehmen. Solche Depots ſollen nun in Friedrichsort
(für Kiel) und Wilhelmshaven errichtet werden, nach wel
chen Orten bisher das Torpedo Jnventar und Material
in den Artilleriedepots verwaltet wurde. Dem Marine
Etat iſt eine beſondere Denkſchrift über die Einrichtung,
Thätigkeit und nothwendige Erweiterung der Seewarte
beigegeben. Die Denkſchrift beginnt mit dem Rückblick
auf die bisherigen Arbeiten und Erfolge der Seewarte
und führt aus, daß die Räumlichkeiten, welche die See-
warte von dem früheren Jnſtitut übernommen, in keiner
Weiſe ausreichten und bereits erweitert werden mußten,
und daß für die Dauer auch die jetzigen Räume nicht
ausreichen würden und in nicht allzu ferner Zeit die Er
werbung eines eigenen Grundſtücks für die Seewarte
nothwendig erſcheine.
gang, die Thätigkeit und der Erfolg der Seewarte an
einer näheren Betrachtung der Aufgaben und des Weſens
der einzelnen Abtheilungen erläutert.
eingehend ſind die Arbeiten der dritten Abtheilung darge-
legt,
Sturmwarnungsweſen zu beſchäftigen hat. Hier ſpielen
wieder die täglichen Wetterberichte und die Wettertelegra-
phie eine intereſſante Rolle. Die letzte Abtheilung, welche
ſeit dem Januar v. Js. in Thätigkeit iſt, beſchäftigt ſich
mit der Prüfung der Chronometer im Jntereſſe der deut-
ſchen Chronometer Jnduſtrie und des nautiſchen Publi-
kums. Das Jnſtitut wird Anfangs April d. J. ein eige-

Ganz beſonders

welche ſich mit der Küſtenmeteorologie und dem

Es wird ſodann der Entwicklungs

nes Gebäude beziehen, welches mit allen neueren Einrich-
tungen nach dem Vorbilde des gleichen Jnſtituts in Lon-
don und Liverpool ausgeſtattet iſt. Aus den bisherigen
Leiſtungen des Jnſtituts geht, wie die Denkſchrift am
Schluß ausführt, hervor, daß die deutſche Seewarte in
ruhiger und ſicherer Entwicklung zu einer Centralſtelle für einen eigenen Kaſſenbeamten unter beſtimmt formulirten

Es war unter dieſen Verhältniſſen nicht möglich defi
nitiv einen oder den anderen der zur Erledigung gewieſenen

wiſſenſchaftlich-nautiſches Jntereſſe, für maritime Meteoro-
logie und namentlich auch für die Wettertelegraphie des
geſammten Deutſchen Reiches begriffen iſt. Es werden

Wege zu wählen und beſchloß der Ausſchuß, den Herrn
LandesDirektor zu ermächtigen, je nach den ſpeciellen Ver
hältniſſen, entweder für einen jeden der neun Baubezirke

Bedingungen anzuſtellen, oder einem jeden der neun Wege-
bauJnſpectoren zur Beſtreitung der ſchleunigen Zahlungen

indeſſen Etatserhöhungen als unvermeidlich bezeichnet, und
die jetzt geforderten für die nöthigſten Aenderungen und
Erweiterungen in den Einrichtungen in Anſpruch ge
nommen.

Nach der neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität
eingegangenen Meldungen iſt die Korvette „Gazelle“ am
31. Januar cr. von Plymouth in See gegangen, paſſirte
Nachmittags 2 Uhr Fallmouth, traf am 10. Februar cr. in
Gibraltar ein und hat am 15. die Reiſe nach Suda auf
Kandia fortgeſetzt.
am 24. November 1876 St. Vincent verlaſſen hatte, iſt
am 28. Dezember in Kapſtadt eingetroffen und hat am
5. Januar cr. die Weiterreiſe nach Singapore angetreten.

am 5. Februar vor Konſtantinopel. Die Korvette „Luiſe“
hat am 18. Dezember 1876 die Rhede von Amoy ver-
laſſen und ankerte am 19. deſſ. Mts. Nachm. im Hafen von
Hongkong. Die Fregatte „Kronprinz“ hat am 27.
Januar cr. Plymouth verlaſſen und iſt am 1. Februar cr.
in Wilhelmshaven angekommen. Das Kanonenboot
„Cyclop“ wollte am 25. November 1876 nach Tientſin
gehen. Die Korvette „Nymphe“ iſt am 12. Januar cr.
Vormittags in Dominica eingetroffen und auf der Rhede
von Portsmouth (Prince Rupertsbay) zu Anker gegangen.
Die Korvette „Auguſta“ befindet ſich von Kapſtadt aus
auf der Reiſe nach Sidney. Die Fregatte „Friedrich
Carl“ und das Kanonenboot „Meteor“ befinden ſich
auf der Rhede von Smyrna. Die Korvette „Vineta“
befindet ſich ſeit 2. Januar cr. auf der Reiſe nach Manila.
Die Korvette „Hertha“ befand ſich am 25. Januar cr.
in Auckland. Die Korvette „Victoria“ beabſichtigte
Januar von St. Thomas nach Dominica zu gehen. Das
Kanonenboot „Nautilus“ lag am 19. Dezember 1876 vor
Hongkong zu Anker.

Aus den Verhandlungen
des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

am 15. Februar d. J.
(Amtliche Mittheilung.)

Jn der Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes vom 15.
Februar er. welche in der Januar-Sitzung behufs Erle-
digung mehrer dringenden Verwaltungs- Angelegenheiten
vereinbart worden war, beſchäftigte ſich der Ausſchuß unter
dem Vorſitz des Herrn von Kroſigk-Poplitz ſowie in An-
weſenheit des Herrn Ober- Präſidenten von Patow und des
Herrn Regierungs- und Ober-Präſidial-Raths Senfft
von Pilſach hauptſächlich mit Angelegenheiten der Chauſſee
und Wegebau- Verwaltung.

Zunächſt rief die Frage, in welcher Weiſe nach dem
Uebergange der Provinzial-Chauſſeen auf die Provinzial
Verwaltung 1. April die Zahlung der Chauſſee-
Baukoſten innerhalb der Provinz zu bewirken ſei einen
lebhaften Meinungs-Austauſch hervor.

War man einerſeits der Anſicht daß der Vorſchlag,
den WegebauJnſpectoren die Annahme von Hülfskräften
zu überlaſſen, welchen die Beſorgung der örtlichen Kaſſen
geſchäfte unter Verantwortlichkeit der erſteren zu übertragen
wäre, ſich nicht empfehle, vielmehr von dieſem bis jetzt
nur in der Provinz Hannover ſeit einigen Jahren einge
führten Verfahren abzuſehen und der bisherigen langjäh-
rigen Praxis der Preußiſchen Staats- Verwaltung in der
Weiſe zu folgen ſei, daß als Zahlſtellen nur ordnungs-
mäßig eingerichtete und beauffichtigte, von den Wegebau-
Jnſpectoren unabhängige Kaſſen gewählt würden und
könnte man von dieſer Seite als die geeignetſten Stellen
nur die Kreis-Communal- Kaſſen an und für ſich ſowie
namentlich auch mit Rückſicht auf die dadurch angebahnte
wünſchenswerthe engere Wechſelwirkung zwiſchen der Pro
vinzial- und der Kreisverwaltung anſehen, ſo trat anderer
ſeits der einheitlichen Regelung der Frage in dieſem Sinne
der Umſtand entgegen daß nicht alle Kreis-Communal-
kaſſen die Bereitwilligkeit zur Uebernahme der einzurichten
den Zahlſtellen erklärt hatten.

Die Korvette „Eliſabeth“, welche

einen Vorſchuß bis zu 3000 nach Hinterlegung einer
Caution von gleicher Höhe zu gewähren, oder endlich mit
einer öffentlichen Kaſſe über die Vereinnahmung und Ver-
ausgabung der betreffenden Gelder ein Uebereinkommen

zu treffen. 8Als durchſchlagender Geſichtspunkt wurde allſeitig an
erkannt, daß neben der zu erzielenden Sicherheit für die
Kaſſe auch auf die Bequemlichkeit des betheiligten Publi-
kums und auf thunlichſte Vereinfachung der Verwaltung
Rückſicht zu nehmen ſei.

Die von einer aus der Mitte des Ausſchuſſes gewähl
ten Kommiſſion aufgeſtellten Grundſätze für die Be-
willigung von Unterſtützungen zum Kreis und Gemeinde

Jan ach wegebau, ſowie das dazu entworfene Schema zu einemDie Kanonenboote „Pomerania“ und „Komet“ lagen Gemeindebeſchluß und der mitvorgelegte Entwurf allge
meiner Bauregeln wurden der eingehendſten Beſprechung
unterzogen und, abgeſehen von einer redactionellen Aende-
rung einer Stelle des Schemas zu dem Gemeindebeſchluſſe,
nach der Vorlage angenommen.

Dieſe Grundſätze, welche ſich weſentlich an die ſeit
dem ſchon zur Anwendung gebrachten bezüglichen Be
ſchlüſſe des Ausſchuſſes vom Dezember v. J. anlehnen
und demnächſt den Kreis Verwaltungsbehörden werden
mitgetheilt werden, erſcheinen geeignet, einerſeits den
Kreis und Gemeinde Wegebau in einer den öffentlichen
Verkehrs Jntereſſen entſprechenden Weiſe kräftig zu för
dern und anderſeits der Provinz die Garantie zu gewäh
ren, daß die derſelben zur Unterſtützung dieſes wichtigen
Zweiges der Provinzial- Verwaltung vom Staate überwie-
ſenen Mittel in einer den Zweck dauernd ſichernden Weiſe
zur Verwendung gelangen werden.

Die in 18 Fällen beantragten Beihülfen zum Aus
bau von Gemeindewegen wurden mit geringen Abwei-
chungen in der vorgeſchlagenen Höhe bewilligt.

Außerdem wurde die freihändige Veräußerung eines
zu Eiſenbahn Bauzwecken erforderlichen Chauſſee-Grund-
ſtücks beſchloſſen und die frühere Beſchlußfaſſung wegen
eines der Gemeinde Gebeſee zur Gera-Regulirung aus
dem Landes Meliorationsfonds bewilligten Darlehns nach
Maßgabe der neuerdings feſtgeſtellten veränderten Verhält
niſſe ergänzt.

Verſammlung der Wähler des Reichstags
abgeordneten Spielberg

zu Halle, am 19. Februar 1877.
Die gemäß der Aufforderung des liberalen Wahl

comités zahlreich erſchienene Verſammlung der Wähler
des Reichstagsabgeordneten Hrn. Spielberg wurde um
8 Uhr im Saale des Neumarkt-Schießgrabens von
dem Vorſitzenden des Comités, Hrn. Bethcke, eröffnet.
Der Vorſitzende, ſowie die übrigen Mitglieder des Comités,
(an Stelle des Hrn. Juſtizrath v. Radecke tritt Hr. Kfm.
Meyer) wurden durch den Beifall der Verſammlung zur
Leitung der Verhandlungen des Abends berufen. Herr
Juſtizrath Herzfeld erbittet ſich, ohne bindende Ver-
ſprechungen zu verlangen, von dem Hrn. Abgeordneten
kurze Fingerzeige über ſeine bevorſtehende Mitwirkung
1) bei der Befeſtigung des Staatshaushaltes, 2) beim
Ausbau der bisher geſchaffenen organiſchen Geſetze, 3) bei
der Regelung gewiſſer wirthſchaftlicher Verhältniſſe auf
dem Gebiete der Zölle und Steuern und auf dem gewerb-
lichen Gebiete.

Abg. Spielberg wiederholt heute mündlich den dem
Wahlcomité gegenüber bereits ſchriftlich ausgeſprochenen
Dank. Da ſeine Wahl aus der Vereinigung aller liberalen
Schattirungen hervorgegangen ſei, bittet er ſeine Gegner
um eine unbefangene Beurtheilung auch bei der heutigen
Beſprechung, welche ja eben ein näheres Zuſammengehen
von Abgeordneten und Wählern immer mehr vermitteln
ſolle. Zweitens aber möchte er nicht, daß das Reſultat
der heutigen Debatte ihn als Jnſtruction, wohl aber als
Jnformation nach Berlin begleiten ſolle und appellirt an
das bisher erworbene Vertrauen ſeiner Wähler. Die
vom Juſtizrath Herzfeld hervorgehobenen Gegenſtände

Die Schliemann' ſchen Ausgrabungen
in Mykenä.

Bis heute ſind über die Schliemann'ſchen Ausgrabungen in
Mykenä nur die eigenen Anſichten des Finders kund geworden. Die
„Köln. Ztg.“ erhält jetzt aus Athen nachſtehendes Schreiben, in
welchem vielleicht zum erſten Mal ein ſachkundiges Urtheil über die
Alterthümer in Mykenä, ſo weit es bis jetzt möglich iſt, ausge-
ſprochen wird:

„Die in einer der vier Kiſten enthaltenen Goldſachen aus My-
kenä waren einige Tage in der Bank ausgeſtellt und die Honora-
tioren der Stadt zur Beſichtigung eingeladen. Die Beurtheilung
derſelben bildet das allgemeine Thema der Unterhaltung. Den Ge-
lehrten Athens erſcheint der Name Agamemnon ſchon zu jung und
ſie datiren nach König Danagaos.
daß ſich ſehr alterthümliche Stücke, namentlich an Peſtſchaften,

Monate lang dauern wird, bis alle Theile des Fundes zuſammen
ausgeſtellt ſein werden kann ein ſicheres Urtheil unmöglich fürs
Erſte gefällt werden. Darum wird das inländiſche und ausländiſche
Publikum, welches jetzt ſchon entſcheidende Antworten begehrt, dieſe
nervöſe Ungeduld zähmen müſſen. Der Goldſchatz des Priamos iſt
ſchon vor vier Jahren gefunden und bis heute iſt noch nicht aufs

Reine gebracht worden, welcher Epoche die Geſchmeide angehören,

Andere erkennen bereitwillig an,

darunter finden; ſie können aber in der großen Menge von Gold
ſachen nichts von dem erkennen, was die älteſte s aſiatiſcher
Goldarbeit kennzeichnet, das Maſſive des Metalls,
Stils. Die Goldſachen ſind alle aus dünnem Blech geſchlagen, die
Formen und Zeichnungen meiſt ſtillos und mehr die einer Zeit des

ie Strenge des

Verfalles, als die der Urzeit, in welcher an die Küſten Europa's die
erſten Geſchmeide phrygiſch-lydiſcher Kunſt gelangten. Auch die Auf-
findung giebt nicht Gewähr für ein ſo hohes Alterthum. Denn wenn
auch die ſenkrechten Gruben auf der Burg aus alter Zeit ſtammen,
ſo hat doch Niemand bis jetzt beweiſen können, daß dieſe Gruben
urſprünglich Gräber waren. Sie können ſehr wohl unterirdiſche
Vorrathsräume ſein, wie ſie in jeder alten Burg ſein mußten und
dieſe Räume können ſehr wohl von Fürſtengeſchlechtern, welche ſich
in viel ſpäterer Zeit hier eingeniſtet haben, als Fürſtengräber benutzt
worden ſein.
aufgefundenen Grabſtätten nichts an ſich; und die unverbrannten, in

Denn von Grabmälern heroiſcher Zeit haben die neu

die Tiefe geſenkten Gebeine, die von Erdmaſſen bedeckt find, zeugen
doch auch nicht gerade von homeriſchen Zeiten. Gebäude aus ſehr
ſpäter Epoche finden ſich aber zweifellos in der nächſten Nähe der
Grabſtätten. Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß die chro-
nologiſche Beſtimmung der Gräber zwiſchen der Zeit des Dangaos und
der des byzantiniſchfränkiſchen Mittelalters ſchwankt, und da es noch Drittel des

des Oberſchenkels ab erhalten iſt.

welche ſich die Einen am Halſe einer Andromache dachten, die An
deren als Schmuck aus einem türkiſchen Harem. Das Gold von
Jlion iſt bald wieder verſchwunden und der Betrachtung entzogen.
Die Goldſchätze von Mykenä werden, weil ſie Staatsgut ſind, als
eine öffentliche Sammlung ausgeſtellt werden, ſchwerlich aber vor
April. Jn Jlion wie in Mykenä hat über das hohe Alter der dort
gefundenen Thongefäße und Thonfiguren kein vernünftiger Menſch
zweifeln können. Die Goldſachen ſind hier wie dort problematiſche
Gegenſtände, in deren chronologiſcher Beſtimmung die Schätzungen um
Jahrtauſende auseinandergehen. Die Geſchichte von Mykenä pflegt man
auf die Zeit der Atriden zu beſchränken und ſie ungefähr mit dem
Jahre 460 v. Chr. für immer abgeſchloſſen zu denken. Daß dies ein Jrr-
thum ſei, zeigen die vielen ſpäteren Bauten, die neuerdings zum
Vorſchein gekommen ſind; und es iſt verkehrt, das Mittelalter Grie-
chenlands mit ſeinen prächtigen Hofhaltungen darum, weil wir es
nicht kennen, als nicht vorhanden anzuſehen. Das vorliegende Räth-
ſel wird neue Forſchungen hervorrufen und über kurz oder lang zu
wichtigen Ergebniſſen führen.“

Zu den Ausgrabungen in Olympia.
Nach den letzten in Berlin eingelaufenen Berichten aus

Druva, dem Stationsorte unſerer Olympiaforſcher in nächſter
Nähe des claſſiſchen Ruinenfeldes, ſind die Ausgrabungsarbeiten
auch in den letzten 4 Wochen trotz des oft orkanartigen Windes und
heftigen Regenwetters rüſtig und von gutem Erfolg
begleitet geweſen. An der Weſtfront des Tempels entdeckte man
den unteren Theil einer weiblichen Gewandſtatue, der von der Mitte

Die Figur dürfte im mittleren
Giebelfeldes geſtanden haben. Man fand ferner den

Torſo eines Lapithen (Kampf der Lapithen und Kentauren war be
kanntlich im Giebelfelde dargeſtellt) und den Torſo einer weiblichen
Figur, di mit dem Chiton bekleidet war. Einige Tage ſpäter, am
29., grub man das ſehr ſchön erhaltene Fragment einer aus zwei
Figuren beſtehenden Gruppe aus, welche einen Kentauren und eine
Lapithenfrau darſtellte. Die Letztere iſt faſt unverſehrt erhalten,
mit Armen und Händen nur der Kopf iſt abgeſchlagen, vom
Kentauren iſt der ganze Pferdeleib vorhanden, es fehlen die Vor
derfüße und der menſchliche Oberkörper. Die Compoſition iſt
völlig verſtändlich: „Der im Getümmel des Kampfes herangeeilte
Kentaur benutzt den günſtigen Augenblick, um ein im eiligen Laufen
niedergeſunkenes Lapithenweib mit raſcher und energiſcher Schwen-
kung zu ſich auf den Rücken zu heben und mit der ſchönen Beute
fortzujagen. Zu dieſem Zweck kniet er nach rechtshin auf den Vor-
derbeinen, packt bei halber Rückwärtswendung mit der linken Hand
den linken Fuß des Weibes dicht über dem Knöchel und umſchlingt
mit dem vornüber, quer über den Gürtel, gelegten rechten Arm die
Hüfte, um im nächſten Augenblick mit Anſpannung aller Kräfte
jene kühne Doppelbewegung auszuführen. Die Frau iſt in ent-

egengeſetzter Richtung nach linkshin geflüchtet; auf das rechte Knieſten wird ſie von dem Kentauren gepackt; bei dem eiligen

Lauf hat ſich ihr Obergewand gelöſt und iſt herabgeſunken,
ſo daß die ſchöne Bruſt zur Hälfte ſichtbar wird. Trotz
des Strauchelns ſucht ſie ſich mit beiden Händen von der
Umſchlingung des frechen Barbaren frei zu machen. Der Kopf
muß, nach dem Halsanſatz beurtheilt, flehend nach oben ge-
richtet geweſen ſein.“ Dieſe Gruppe von 2 w. Länge und I m.
Höhe, von trefflicher Arbeit und kühnſter Conception, iſt ein neues
Hauptſtück der Olympiafunde und namentlich im Vergleich mit ein-
zelnen ähnlichen Scenen vom Frieſe des Parthenon (London) von
höchſtem Jntereſſe. Die bis jetzt bekannt gewordenen Bruchſtücke des
Weſtgiebels geſtatten übrigens ſchon jetzt die beſtimmte Annahme
einer generellen Verwandtſchaft mit den bekannten Sculpturen des
Oſtgiebels. Hervorragend iſt bei beiden die Behandlung des Nack-
ten, während die Gewandſtücke weniger fein durchgebildet ſind. Eine
Vergleichung der beiden Geſammtgiebelcompoſitionen iſt augenblick-
lich noch nicht wohl anzuſtellen. Hierfür wird die wiſſenſchaft
liche Forſchung ſpäter, wenn eine bequeme Ueberſicht der ſämmtlichen
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werden nicht blos die Berathungen der nächſten Seſſion,
ſondern der nächſten Jahre bilden. Als ſichere Vor-
lagen ſeien nur zu bezeichnen 1) die Berathungen des
Haushaltsetats vom 1. April 1877 bis 31. Mai 1878,
2) das Patentgeſetz. Alle übrigen Vorlagen ſeien nur

erüchtweiſe bekannt, wie die ausbildenden Geſetze: 1) dieReviſion der Aktiengeſetze, 2) Abänderungen zur Gewerbe-

ordnung, 3) Erneuerung von Handelsverträgen, 4) Revi-
ſion des Zolltarifs u. dgl. m. Ein Notengeſetz, ein Geſetz
über Grundſtück (Jmmobiliar) ſtempel, Aenderung des
Vereinsgeſetzes, des Wahlgeſetzes, Verlängerung der Wahl
periode c. Aus dieſer Liſte bittet Redner, die Ver
ſammelten, Einzelnes zur Beſprechung, ſo gut er ſie als
Redner zu geben vermöge, herauszugreifen.

Oberlehrer Dr. Richter erſucht um Auskunft über
den Ausbau der Gewerbeordnung als des unſere Ver-
hältniſſe am tiefſten berührenden Geſetzes.

Abg. Spielberg erwartet nothwendig den Anſtoß
zu einer Behandlung dieſer Frage aus dem Schooß der
Reichsregierung oder des Reichstages. Er werde eine freie
Weiterentwickelung der Gewerbe Ordnung herbeizuführen
ſuchen durch Stimmen für Errichtung von Gewerbe-

kammern, die freie Vereinigungen von gleichſtrebenden,
gleich intereſſirten Gewerben ſeien. Aus ihnen würden
eine Löſung der Lehrlings- und Contractbruchfragen, auch
gewerbliche Schiedsgerichte unter Theilnahme der Arbeiter
hervorgehen, wodurch z. B. in Hamburg eine Menge
Streitigkeiten vermieden und geſchlichtet worden ſeien.

Dr. Richter wünſcht noch, daß von der Regierung
ein Zwang ausgeübt werde, um Organismen zu ſchaffen,
die uns über die heutigen böſen Verhältniſſe hinweg
helfen und ſpricht im übrigen dem Abg. für deſſen Be-
antwortung der geſtellten Frage ſeinen und wie er richtig
annimmt auch der Verſammlung Dank aus.

Juſtizrath Herzfeld äußert indeß Bedenken über
den Nutzen von etwa durch die Regierung herbeigeführten
Lehrlingsprüfungen, wogegen

Abg. Spielberg die Regelung dieſer Frage den
Gewerben, den freien Jnnungen, ſelbſt überlaſſen wiſſen
will, wie ſie von dieſen z. B. durch Ausſtellung von
Lehrlingsarbeiten ſchon angebahnt ſei. Das Reich habe
nur helfend einzugreifen.

Fabrikant Eiſengräber ſpricht ſich, geſtützt auf
eigne Erfahrung und unter Beifall, nicht für Einführung
der Zunft in der alten Weiſe, aber für Abänderung der
unglücklichen Gewerbeordnung von Oben her aus.

Der Vorſitzende befragt darauf den Herrn Abge
ordneten über ſeine Stellung zu den Handels und Zoll-
verträgen. Dieſer weiſt auf ſeinen ſchriftlichen Bericht
vom December v. J. zurück. Die Zollverträge ſeien von
der Freihandelspartei abgeſchloſſen. Dieſe habe aber ver
geſſen, daß zur Ausführung eines Vertrages zwei Con
trahenten gehören. Von unſerer Seite ſeien die Verträge
gehalten, vom Auslande nicht. Die verbotenen Export
prämien auf Eiſen, Zucker, Spiritus, Malz c. ſeien wie
der auf verſteckte Weiſe eingeführt worden. Beim Heran-
rücken eines gewiſſen Nothſtandes fing nun die Freihan-
delspartei an, Eiſenbahnen zu bauen, die ſich aber nicht
rentirten. Zu allem Unglück erhöhte man nun noch, zu
einer Zeit der Noth des Handels und der Jnduſtrie, die
Eiſenbahntarife! Freihandel und Schutzzoll müſſen ſich
deshalb vereinigen. Denn nicht durch Nothſtandsarbeiten,
wie ſie jetzt unternommen werden, nur durch eine geſunde
Geſetzgebung kann der Noth abgeholfen werden. Deshalb
ſollen 1. neue Handelsverträge nur ſo abgeſchloſſen wer
den, daß ſie nicht wieder zu umgehen ſind, und 2. Steuern
auf Luxusgegenſtände, nicht aber auf nothwendige Lebens-
mittel eingeführt werden, ſo daß Producenten und Conſu-
menten in gleicher Weiſe genützt wird. (Beifall.)

Dem Dr. Müller, welcher die hohe Beſteuerung des
Reiſes beſeitigt wünſcht, der, wie die Kartoffel, trotz ſeiner
75 pCt. Stärkemehl ein bedeutendes Volksnahrungsmittel
ſei, erwidert

Abg. Spielberg, daß er gerade an Reis bei Erwähnung
der nothwendigen Lebensmittel gedacht habe. Dazu rechne
er auch noch den ſo nahrhaften Cacao, welcher jetzt als
Luxusartikel, weil noch nicht allgemeiner genoſſen, betrach
tet werde. Auch durch die Differentialfracht (Durchgangs-
zölle) werde eine unangemeſſene Vertheuerung herbeigeführt.

Der Vorſitzende ſtimmt dem Redner zu Schutz
zöllen gegen die engliſche Eiſeninduſtrie bei und hofft durch
dieſelben die Rückkehr der Zufriedenheit der Arbeitgeber
und nehmer dieſes Geſchäftszweiges.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Die Regierung des Großherzogthums Weimar hat
dem Landtag ein Geſetz über Beſteuerung des Hauſirge-

a Aal
Reſte möglich iſt, zu ſorgen haben. Von dem plaſtiſchen Schmucke
der Oſtſeite des Tempels ſind zwei intereſſante Metopenfragmente
gewonnen worden, der linke Arm eines Kämpfers, deſſen Rundſchild
mit einem Schildzeichen im Relief (Knabe auf einem Delphin rei-
tend) geſchmückt iſt, und die linke Hand des Atlas von der ſchon frü-
her ausgegrabenen Atlasmetope, ebenfalls, wie die Rechte, drei Aepfel

tragend. Von der berühmten Nike, dem herrlichſten Fundſtück, deſ
ſen Gypsabguß ſchon im Muſeum zu Berlin zu betrachten iſt, hat
man weitere Flügelſtücke entdeckt. Architekturſtücke, Bronceverzierun-

en, Jnſchriften, von hohem Werth für die Topographie des heiligen
Tempelbezirkes, fanden ſich abermals in ziemlicher Anzahl. Unter
Anderen fand man die Künſtlerinſchrift des Mikon aus Athen, des
berühmten Genoſſen des Polygnot, bei Ausmalung der Stoa Poikile,
und auf der anderen Seite des Bathron die Ehreninſchrift des Kal-
lias aus Athen, der 470 vor Chriſto im Pankration geſiegt hatte.
Dieſe Doppelinſchrift, die nun nach 2300 Jahren ausgegraben wird,
hat auch der Reiſebeſchreiber Pauſanias geſehen er erwähnt ſie kurz
in ſeinem uns erhaltenen Werke, ohne ſie wörtlich wiederzugeben.
Auch ſpätere Jnſchriften aus römiſcher Zeit auf Auguſtus und
Germanicus bezüglich haben ſich wieder gefunden.

Die Vulceane auf Jsland.
Wie bekannt ließ die däniſche Regierung im Sommer 1876 un-

ter der Leitung des Profeſſors Johnſtrup eine Unterſuchung der
neuen Vulcane auf Jsland anſtellen. Es iſt dem Finanzaus-
ſchuſſe des Folkethings ein ausführlicher von lithographirten Anſich-
ten und Karten begleiteter Bericht über dieſe Expedition zugegangen,
dem wir folgendes entnehmen Profeſſor Johnſtrup kam mit ſeinem
Aſſiſtenten zu Reykjavik den 8. Juni und zu Akuregri den 22. Juni
an; am letzteren Orte ſchloß der Lieutenant Carde ſich ihnen an.
Die eine Vülcangruppe, die 1875 thätig war, liegt auf der EbeneAskja, die andere i von den Dyngjubergen umgeben. Um dahin

g gelangen, mußte man die etwa 60 Geviertmeilen Lavafläche
dahraun durchwandern. Dieſe Wüſte beſteht in ſchwarzen Lava-

maſſen, die oft weder zu Fuß noch zu Pferde zu überſteigen ſind;
dazwiſchen befindet ſich eine ſchwarze ſandähnliche Aſche, die der Wind
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werbes, insbeſondere der Waarenlager vorgelegt. Der
jährliche Steuerſatz iſt auf 48 Mk. normirt, es kann je-
doch bei geringerem Geſchäft bis zu 6 Mk. herabgegangen,
dagegen bei größerem Geſchäftsbetriebe hierbei iſt be
ſonders an die Waarenauctionen und Wanderlager gedacht

bis auf 144 Mk. heraufgegangen werden.
4 Jn Naumburg hat am 15. d. die Einführung

des zum 1. Bürgermeiſter gewählten bisherigen 2. Bürger-
meiſters Göbel durch den Regierungspräſidenten von Dieſt
ſtattgefunden. Jn der darauf folgenden zweiten Verhand
lung der Stadtverordneten wurde der Bürgermeiſter
Benkendorf in Herzberg zum zweiten Bürgermeiſter
Naumburgs einſtimmig gewählt.

Vom Eichsfelde wird berichtet: Auf die amtliche
Mittheilung, daß die Schulſchweſtern in Dingelſtedt,
Uder, Geismar und Lengenfeld mit dem 1. April ihre Lehr
thätigkeit in den ihnen anvertrauten Schulen einzuſtellen
hätten, hatten ſich theils die Gemeinden, theils die Schul
vorſtände an den Cultusminiſter mit der Bitte um fernere
Belaſſung der Schweſtern in ihrem bisherigen Wirkungs-
kreiſe gewendet. Hierauf ſind nach dem „Eichsf. Volks-
blatt“ jetzt ablehnende Beſcheide eingegangen. Die qu.
Schulſchweſtern ſollen mit dem 1. April ihre Stationen
verlaſſen und ſchon jetzt zu Protokoll erklären, wohin ſie
ſich alsdann begeben wollen. Es iſt ihnen zugleich eröffnet
worden, daß ihnen die Rückkehr in ihr Mutterhaus zu
Heiligenſtadt nicht geſtattet ſei.

Das Gymnaſium in Schleuſingen feiert in
dieſem Jahre das Feſt ſeines 300jährigen Beſtehens und
iſt der Tag der Hauptfeier auf den 3. Juli feſtgeſtellt
worden.

Die Einnahmen der Saal- Eiſenbahn betrugen
im Januar 1877 41,349 M., im Januar 1876 42,553 M.,
dagegen im Januar 1877 weniger 1204 M. Jm Januar
ſind befördert worden ca. 31,990 Perſonen und 6,910,260
Kilogr. Güter.

Mit dem 1. nächſten Monats wird in Nordhauſen
ein „Verein für Beſchaffung guter Milch“ in's Leben
treten.

Aus dem Großherzogthum Weimar wird gemeldet,
daß dort die Gründung von Vereinen, namentlich auch
unter den Arbeitern, welche der ſocialdemokratiſchen
Bewegung entgegen wirken ſollen, vielfach in Angriff ge
nommen worden iſt.

Der im vorigen Monat unter Mitnahme von ca.
2000 Mk. von Aſchersleben geflüchtete Sparkaſſen
Aſſiſtent Militär-Jnvalide Warlich iſt jetzt feſtgenommen
und in das Gefängniß abgeführt worden.

Von dem Kreisgericht in Sangerhauſen wurde am
15. d. der Oekonom Rieſe aus Groß-Leinungen we-
gen fahrläſſiger Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt, weil er den polizeilichen Vorſchriften entgegen
ſich bewegende Theile einer Dreſchmaſchine nicht ordent
lich verdeckt hatte, in Folge deſſen im vorigen Herbſt eine
Arbeiterfrau, welche ſich dem Getriebe genähert, durch Er
greifen ihrer Kleider ſo verletzt wurde, daß ihr Tod bald
darauf eintrat.

Einen ebenſo ſchrecklichen Tod fand am 16. d.
in Waſſerleben die unverehel. Henriette Görn, welche
an dieſem Tage mit Reinigen des Zuckerbodens auf der
dortigen Fabrik beſchäftigt war und dabei der Transmiſſion
nahe kam. Vom Bodenmeiſter auf ihre gefährliche Stel
lung aufmerkſam gemacht, wurde in dem Augenblicke, da
ſie ſich abwenden will, ihre Schürze von der Welle erfaßt,
ſie ſelbſt zu Boden geworfen und ehe Hülfe geleiſtet wer-
den konnte, mehrmals um die Welle geſchleudert und in
wenigen Secunden förmlich in Stücke zerriſſen.

Am 13. d. verunglückte der 14jährige Sohn des
Wittwe Gutjahr in Holzthaleben auf ſchreckliche Weiſe
Derſelbe war auf der Windmühle des Müllers Hohbein
und ging demſelben zur Hand. Die Mühle ſtand ſtill, um
Mehl aus dem Mehlkaſten herauszuholen. Als dieſelbe
wieder angelaſſen wurde, hatte wahrſcheinlich der Knabe
die Hand am Getriebe und wurde Hand, Arm und der
ganze Körper ſo hineingeriſſen, daß die Mühle ſtehen blieb.
Als der Müller herbeikam, war der Knabe ſchon todt.

Am Freitag wurde der Kalkhüttenbeſitzer Koch von
Artern beim Sprengen des Gyyſes durch frühzeitiges
Losgehen eines Schuſſes ſo unglücklich getroffen, daß der
ſelbe Abends ſeinen Geiſt aufgab.

Aus dem Dorfe Großenlupnitz bei Eiſenach wird
über einen grauſigen Mord berichtet. Der ca. 45 Jahre
alte Breithaupt hat ſeiner 70jährigen Mutter den Hals
durchſchnitten, weil er geglaubt, dieſelbe habe ihm Gift in
den Kaffee gethan. Daß er nach der blutigen That zum
Bürgermeiſter des Ortes gekommen und verlangt hat, daß
man „die todte Frau aus dem Hauſe ſchaffe“, läßt faſt
t ſchließen, daß der Muttermörder unzurechnungs-
ähig iſt.

oft in ſolchen Wolken aufwirbelt, daß die nächſten Gegenſtände un-
ſichtbar ſind. Es giebt hier kein Waſſer, kein Pflanzenleben, kein
Thierleben. Eine Sahara ohne Oaſe. Den 30. Juni brach Prof.

mit dem Lieutenant Caroc und drei Führern aus ſeinem
Standquartier in Srartarkot auf, um ſich nach den Vulcanen in
Askja zu begeben. Nur die nöthigſten Nahrungsmittel und Jnſtru-
mente nebſt zwei kleinen Zelten wurden mitgenommen. Nach einem
anſtrengenden zwölfſtündigen Ritt gelangte man durch eine mit
Schnee gefüllte Kluft nach Askja. Profeſſor Johnſtrup ließ die
Führer mit den Pferden zurückgehen und begab ſich mit Lieutenant
Caroc zu Fuß nach den Vulcanen. Die Wanderung nach dem etwa
1190 M. hohen Orte ging theils durch Schnee, theils über Lava-
haufen und zuletzt über die 1875 ausgeworfenen Bimſteinmaſſen. Nach
einem fünftägigen Aufenthalte mußten die Herren wegen eingetre-
tenen ſchlechten Wetters die Vulcane wieder verlaſſen und den Rück-
weg antreten. Die andern 1875 thätig geweſenen Vulcane lagen
etwa 10 Meilen von dort entfernt nach Norden hin bei Myvatn.
Die Unterſuchung der dortigen Krater und Lavaſtröme unternahm
Profeſſor Johnſtrup mit den übrigen Mitgliedern der Expedition.
Die Arbeit war hier leichter, da die Gegend öſtlich von Myvatn nur
etwa 4 Meilen über dem Meere liegt. Außer dieſer Unterſuchung
unternahm Profeſſor Johnſtrup die älteren Vulcane bei Leirnhukr
und die des geologiſch intereſſanten Surturbrandes, Braunkohlenbil-
dung, nördlich von Huſavic, weſtlich von der Halbinſel Tjörnäs ent-
lang. Den 17. Auguſt wurde die Rückreiſe nach Akuregri angetreten,
wo Profeſſor Johnſtrup ſich bis zum 24. Auguſt mit der Einſamm-
lung eines ſeltenen und koſtbaren Minerals, Epiſtilbit, das ſich bis-
her nur an ſehr wenigen Orten gefunden hat, beſchäftigte. Von
den ſpeciellen Darſtellungen der Reſultate der Unterſuchungen iſt
beſonders die Schilderung des neuen Kraters in den Dyngjubergen
intereſſant. Die Erdoberfläche war in einem Umkreiſe von
zwei Kilometern mit hellgelbem Bimſtein bedeckt, den der
Vulcan am 29. März ausgeworfen. Viele dieſer Steine
waren etwa 0,40 Kubikmeter groß, die meiſten hatten 15-—20
Centimeter Durchmeſſer und wo die BimſteinSchichte gegen 1 Meterdick war, deckte ſie eine Schneeſchichte von mehr als 7 Keeter Dicke

aus dem Winter 1874--75, die der Bimſtein als ſchlechter Wärme-

Jn dem Miſchungshaus der Pulverfabrik zu
Altenburg brach am 17. d. Feuer aus, welches daſſelbe
zerſtörte und wobei der in dem betr. Hauſe beſchäftigt ge
weſene Arbeiter Schade wahrſcheinlich erſtickt und dann
verbrannt iſt.

Zu dem am 14. d. in Naumburg abgehaltenen
erſten diesjährigen Roß- und Viehmarkt waren zum Ver
kauf geſtellt: 97 Stück Pferde, 2 Fohlen, 48 Stück Rind
vieh, 17 größere Schweine und 315 Stück Saugſchweine.
Es wurden gezahlt: für ſchwere Arbeitspferde 900 Mark
pro Stück, für gewöhnliche Landpferde 60——300 Mk. und
für Fohlen 180--300 Mk. pro Stück. Für Rindvieh 54
bis 60 Mark pro Etr. lebendes Gewicht, für größere
Schweine 51 57 Mk. pro Etr. dergl. und für Saug-
ſchweine 2130 Mk. pro Paar. Der Pferdehandel war
flau, etwas lebhafter dagegen der Verkauf von Rindvieh
und größeren Schweinen, am lebhafteſten aber entwickelte
ſich, trotz der hohen Preiſe, der Handelsverkehr in Saug-
ſchweinen. Der am 14. d. Mts. zugleich abgehaltene
erſte diesjährige Tauben markt war ſo außerordentlich
belebt, wie nie zuvor. Es waren gegen 2000 Paar Tau
ben zum Verkauf geſtellt. Die Mehrzahl davon beſtand
zwar wie gewöhnlich aus gemeineren Racen, es befanden
ſich darunter aber auch verſchiedene Paare edlerer Race.
Das Handelsgeſchäft war ein ſehr flottes, trotzdem wurden
die Preiſe nicht in die Höhe getrieben, ſondern bewegten
ſich in den bisherigen Grenzen.

4 [Vacanzen-Liſte. Bezirk des 4. Armee-Corps.]
Jn Ranis wird ein Landbriefträger bei 498 Mk. Gehalt
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß geſucht. Bewerbungen
ſind an die Ober-Poſt- Direction in Erfurt zu richten.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Halle, d. 20. Februar. Nach mehrmaliger Ver

tagung des von einem zahlreichen Auditorium mit Span
nung erwarteten Gegenſtandes erſtattete endlich in der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordnete Herr Director
Schrader den Bericht der Regreß-Commiſſion in
Betreff des mißlungenen Baues des neuen Waſſerbehäl-
ters der Filial-Gasanſtalt: Jm Jahre 1874 wurde be-
kanntlich die Gasanſtalt angelegt, das Baſſin gebaut und
bereits im Herbſt deſſelben Jahres deſſen Unbrauchbarkeit
in Folge eindringenden Waſſers ſowie entſtandener, ſeit
jener Zeit vergrößerter Riſſe conſtatirt. Am 18. Auguſt
des vergangenen Jahres nahm die StadtverordnetenVer
ſammlung den geſtellten Antrag, zu unterſuchen, wer der
Stadt Halle Schadenerſatz für den mißlungenen Bau zu
leiſten habe, an und wählte damals zu dieſem Zweck eine
aus 7 Mitgliedern beſtehende Commiſſion. Durch dieſelbe
wurden die Herren Stadtbaurath Drieſemann und
Baumeiſter Henning in die Lage geſetzt, Rechtfertigungs-
ſchriften mit Angabe aller zu ihrer Vertheidigung noth-
wendigen Momente und Daten anzufertigen. Das zu der
ſelben Zeit vom Baumeiſter Reißner in Berlin abge-
gebene Gutachten ſprach ſich über die Urſachen der Un-
brauchbarkeit des Baſſins ungefähr dahin aus, daß zunächſt
das Mauerwerk ein nicht vorzügliches genannt werden
könne, die verwendeten Maſchinenziegel nicht recht geeignet
geweſen ſeien, der Bau im Accord für geringen Preis her
geſtellt wäre, die Art der ganzen Ausführung eine mangel-
hafte und die Gleichzeitigkeit des Ausſchachtens und Baues
ſchädlich geweſen ſei; ferner ſei die Miſchung des Mörtel
nicht vortheilhaft, desgleichen auch die kalte Jahreszeit zu
dem Baue nicht geeignet geweſen im Uebrigen ſprach das
Gutachten nur geringe Hoffnung auf Reparaturfähigkeit
aus. Das vom Breslauer Techniker abgegebene Gutachten
betrachtete als Urſachen des eingetretenen Schadens unge-

fähr folgende Punkte: Zunächſt ſei den geognoſtiſchen Ver-
hältniſſen nicht zur Genüge Rechnung getragen das zum
Bau verwendete Material ſei im Ganzen mangelhaft das
Setzen der Steinſchichten ſei nicht genau geweſen und die
feinen Riſſe wären durch ungleichmäßiges Legen der Sohle
entſtanden c. Die vom Baumeiſter Henning eingereichte
Rechtfertigungsſchrift enthielt folgende Hauptpunkte: Die
Lieferung der Materialien ſei von dem Stadtbauamte ver
geben; Stadtbaurath Drieſemann habe ſeinem Stellver-
treter, Herrn Hoffmann, die Leitung größtentheils über
tragen er ſelbſt ſei gebunden geweſen, ſich den Anord
nungen der Bauverwaltung zu fügen; die häufigen Fröſte
hätten nachtheilig gewirkt; die Miſchung des Mörtel 1:3
ſei von Herrn Drieſemann vorgeſchrieben die Bewäl-
tigung des Grundwaſſers ſei nur in geringem Umfange
vorgenommen; ſeine mehrfachen Aufforderungen, Abhilfe zu
veranlaſſen, ſeien ungehört geblieben die Steine von ver
ſchiedenen Fabriken geliefert, ſeien porös geweſen die Riſſe
wären durch den ungeeigneten Bauuntergrund entſtanden,
welcher an manchen Stellen zum Bau recht geeignet, an
anderen durchaus untauglich ſei. Nachdem auch ein Gut-
achten des Baurath Saſſe eine mehrfache Nachläſſigkeit

leiter am Schmelzen verhindert hatte. Es war ein Glück für die
Jnſel, daß die Vulcane den leichten Bimſtein auswarfen, ſtatt ſchwe-
rer Stoffe. Da dieſer Stein auf dem Waſſer ſchwimmt, konnten die
bedeckten Flächen im vorigen Sommer großentheils gereinigt werden,
indem man den Stein auf den Flüſſen in's Meer ſchwemmte. Der
Schade zeigte ſich daher geringer, als anfangs vermuthet wurde.
Der Bimſteinſtaub wurde bis nach Norwegen getragen, wo man deſſen
Fall in der Nacht vom 29. 30. März bemerkte; er flog ſogar bis
nach Stockholm hin. Dieſer Staub hatte demnach in 24 Stunden
250 Meilen zurückgelegt. Die nächſte Umgebung des nördlichen Kra-
ters war mit Bimſteinſchlamm bedeckt. Nur mit großer Vorſicht
konnte man ſich ihm nähern. Doch gelang es dem Prof. Johnſtrup
und dem Lieut. Caroc den Grund des Kraters zu ſehen. Der eine
ließ den andern an einem ſtarken Seil hinunter. Die Tiefe des etwa
100 Meter breiten Kraters betrug gegen 50 Meter. Derſelbe war
mit dichtem Waſſerdampf gefüllt, der mit betäubendem Lärm einer
Menge Kanäle in der Tiefe entſtrömte. Südlich von dieſem Krater
hatte ſich der Boden geſenkt und einen runden über 1200 Meter brei-
ten See gebildet, deſſen Waſſer eine Temperatur von 22 Grad Cel-
ſius hatte. Eigenthümlich iſt es, daß dieſe Ausbrüche nur Bimſſtein,
keine Lava hervorgebracht haben. Die ungeheure Dampfentwickelung,
durch welche der Bimſtein ſich bildete, iſt bisher auf Jsland ohne
Beiſpiel. Die Dampfſchwalge dieſer Vulcane ſind als Sicherheits-
ventile zu betrachten. So lange dieſe ziehen, iſt ein neuer Ausbruch
wohl kaum zu befürchten. Die Vulcane um Myvatn haben ein an-
deres Gepräge. Hier entſtand plötzlich d. 18 Febr. 1875 ein Vul-
can auf einer ziemlich ebenen Fläche, wo ſich bis dahin keine Spur
t hatte. Jn Zwiſchenräumen von Monaten folgten fünf Aus-

rüche auf einander. Die ausgeworfene Lavamaſſe hat wenigſtens
über 300 Mill. Kubikmeter betragen, d. h. über dreizehnmal mehr
als bei dem Ausbruche des Veſuvs 1794 und 1855. Das einzige
Zeichen des Ausbruches, das dort noch übrig war, war größere Wärme
in den untern Schichten, die warme Luft durch die poröſe Lava ent-
ſandten.



in der Ausführung des Baues als Grund der Schäden
angegeben hatte, legte Stadtbaurath Drieſemann unge
fähr Folgendes in ſeiner Rechtfertigungsſchrift nieder: Er
habe ſich von vorn herein dagegen verwahrt, die
alleinige Leitung des Baues zu übernehmen; die Beaufs-
ſichtigung des Baues ſei einem Bauführer übertragen
worden, da es ihm in Folge der vielen Geſchäfte nicht
möglich geweſen ſei, mehr als die Oberleitung zu über-
nehmen, im Uebrigen ſei die Beaufſichtigung Herrn Gas-
anſtaltsdirector Schröder und dem Bauführer überlaſſen
geweſen ferner ſei Manches ihm verſchwiegen worden,
was dem Bau als Schaden zufügend bemerkt worden ſei;
von keiner Seite wären Bedenken über die Beſchaffenheit
des Grund und Boden oder der Materialien geäußert
worden; die Steine ſeien durch die Vermittelung des Gas-
curatorii geliefert; der zum Bau verwandte Cement habe
anderswo ſtets einen feſten Mörtel geliefert.

Nachdem die Commiſſion von dieſen mit den abge-
gebenen Gutachten im offenbarſten Widerſpruch ſtehenden
Rechtfertigungsſchriften Kenntniß genommen, erkannte ſie
bei der Wichtigkeit der Angelegenheit und der Höhe der
Summe als nothwendig, gerichtliche Entſcheidung herbei-
zuführen. Man wurde darüber einig, daß weder das
Gascuratorium noch der Bauführer als regreßfähig zu be-
trachten, ſondern ev. nur vom Stadtbaurath Drieſe-
mann und Baumeiſter Henning Regreßanſprüche zu er-
heben ſeien Referent betonte, daß die Commiſſion durch-
aus nicht feindſelig gegen dieſe Herren verfahren, ſondern
nur ein rein, auch von Herrn Drieſemann vor ſeinem
Weggange erwünſchtes, objectives Urtheil abgegeben habe,
ſie ſtelle daher den Antrag, die Stadtverordnetenver-
ſammlung möge ſich dahin entſchließen, Klage gegen
die genannten Herren anhängig zu machen, ferner
aber bei Anſtellung der Klage davon auszugehen,
daß bei einer Erfolg habenden Reparatur nur die Koſten
für dieſe, bei einer erfolgloſen die geſammten Koſten ein
geklagt würden. Stadtrath Helm theilte die Anſichten
des Referenten, da allen, zumeiſt den in Regreß zu nehmen-
den Perſönlichkeiten an einer gerichtlichen Entſcheidung
gelegen ſein müſſe. Der Antrag der Kommiſſion jedoch
baſire auf den abgegebenen Gutachten, namentlich dem des
Baumeiſter Reißner. Dieſer habe jedoch ſpäter ſein Gut-
achten zurückgezogen und ſei damit die Baſis, auf welcher
der Antrag der Commiſſion beruhe, eine bedeutend andere
geworden. Nach ſeiner Anſicht ſei die Angelegenheit zu
einer Beſchlußfaſſung noch nicht reif, indem zuvor durch
das Gascuratorium Mittel und Wege zur Reparatur ge-
zeigt werden müßten. Oberbürgermeiſter v. Voß ſpricht
ſeine Zweifel an Erfolg der Klage aus, da nach den
neueſten Gutachten u. a. dem des Architektenvereins eine
Regreßnahme für völlig ausſichtslos gehalten würde.
Banquier Bethcke ſpricht ſich entſchieden gegen den An-
trag der Commiſſion aus und hält die Anſtellung einer
Klage für ein ſehr ſchwieriges Unternehmen. Es erſcheine
ihm zweifelhaft, ob Herrn Drieſemann viel Schuld zuzu-
meſſen ſei, jedenfalls trage derſelbe eine ſolche in nur ge
ringem Maße. Von keiner, ſelbſt der bedeutendſten Seite,
ſei bis jetzt ein definitiver Grund des Unglücks angegeben
wenn es ferner Thatſache ſei, daß Herr Drieſemann die
alleinige Oberleitung abgelehnt und von einer Uebertragung
auf Henning abgerathen habe, ſo ſei ſeine Schuld noch unbe
deutender. Er habe allen Reſpekt vor den preußiſchen
Gerichten, aber auf was ſolle man ſich ſtützen?
Gericht würde ebenſowenig in der Lage ſein, genauere
Daten und Urſachen ausfindig zu machen eine Summe,
die von den beiden Herren beanſprucht werden könne, ſei
ebenfalls ſehr ſchwer zu finden. Unter Berückſichtigung
Alles deſſen rathe er von einer Zuſtimmung zu dem
Antrag ab. Director Schrader machte geltend, daß der
Antrag der Commiſſion, wie Herr Stadtrath Helm an
nähme, durchaus nicht auf den abgegebenen Gutachten
beruhe; er ſelbſt glaube, daß Ausſicht auf Gewinn des
Proceſſes wenig vorhanden ſei, jedoch müſſe man nicht
auf das Ziel, ſondern auf den Weg ſehen und habe die
ganze Angelegenheit im Weſentlichen eine ſittliche Seite,
die nicht unbeachtet übergangen werden dürfe. Herr
Gräb ſpricht ſich für den Antrag der Commiſſion aus.
Juſtizrath v. Radecke führt aus, daß der Prozeß, den
man anſtrenge, vorausſichtlich zu Ungunſten der Stadt
ausfallen würde.

Das

Wenn man klage, müſſe man eine be

ſtimmte Poſition einnehmen und beſtimmte Schadenur-
ſachen vorbringen. Ferner enthalte ſich die Commiſſion,
die ſich längere Zeit mit der Angelegenheit beſchäftigt habe,
ſelbſt eines Urtheils, wem die Schuld zur Laſt falle.
Banquier Bethcke hielt es für Herrn Drieſemann für
Strafe genug, daß er in Folge des öffentlichen Urtheils
ſein Amt niedergelegt habe, welches ihm lieb und werth
geworden ſei, daß er ferner den Platz verlaſſen habe, den
er längere Jahre am grünen Tiſch innegehabt. Direktor
Schrader betont, daß durch Führung eines Proceſſes
nicht die Ehre abgeſchnitten, ſondern hergeſtellt werde, auch
erführen die dunkeln Gerüchte wieder Aufhellung. Nach-
dem Herr Sanitätsrath Hüllmann ſich für den Antrag
ausgeſprochen, Herr Görlitz die hohen Verdienſte des
Stadtbaurath um unſere Stadt, ſpeciell um das Ortsſtatut,
geſchildert und darauf hingewieſen hatte, daß dieſe Ver
dienſte von der Stadt nicht hoch genug zu ſchätzen ſeien, endlich

auch Herr Commerzienrath Riebeck ſich für Führung des
Proceſſes erklärt hatte, wurde der Antrag der Commiſſion
angenommen.

Halle, den 20. Februar.
Die geſtern ſtattgehabte zahlreich beſuchte Verſamm

lung der Wähler unſeres Reichstagsabgeordneten
Oberamtmann Spielberg-Volkſtedt nahm nach befriedigend-
ſtem Verlauf auf Vorſchlag des Herrn Profeſſor Haym
eine Reſolution an, in welcher ſie dem anweſenden Herrn
Spielberg ihren Dank für die von ihm gegebenen Auf-
klärungen ausſprach und ihm die Erklärung gab, daß er
nach ſeiner Perſönlichkeit und ſeinem parlamentariſchen
Wirken das volle Vertrauen der Verſammlung, wie ſicher
ſeines ganzen Wahlkörpers beſitze und daß ihm daſſelbe
niemals bei fortgeſetzter Bethätigung ſeiner bewährten
Geſinnung fehlen werde.
auf den Beginn unſeres näheren Berichts
Beilage.

Eine für die Schuhmacher-Jnduſtrie von weittra-
gendſter Bedeutung von einem Berliner Schuhmacher-
meiſter gemachte Erfindung wurde geſtern Abend in der Ver

ſammlung des Vereins ſelbſtändiger Schuhmacher
vorgelegt und beſprochen: Zwei aus Gypsmaſſe gegoſſene
Leiſten, verfertigt vom Vorſitzenden des Vereins, Hrn.
Papſt, erregten allgemeine Bewunderung und Anerkennung
in Folge der durchweg getreuen Wiedergabe der Façon
des alten Stiefels. Es iſt durch die Herſtellung gegoſſe
ner, zur Arbeit brauchbarer Leiſten ſomit eine ſeit Jahren
die Techniker beſchäftigende Frage gelöſt, deren überaus
günſtiges Reſultat von den überraſchendſten Wirkungen
ſein muß. Die aus Gyps und einer Flüſſigkeit (Extract
der Eybiſchwurzel) bereitete Maſſe wird in einen alten,
ſeinem Beſitzer gut paſſenden, mit Talkum ausgeſchüttelten
Stiefel gegoſſen, jedoch ſo, daß ein durch Eintrocknen der
Maſſe abſorbirtes Quantum überragt, indem ein Nach-
gießen nicht ſtatthaft iſt. Von der getrockneten Maſſe wird
der alte Stiefel herabgeſchnitten, um den mit letztern auf
das Genaueſte übereinſtimmenden Leiſten frei zu legen.
Die Arbeit mittelſt eines derartigen Leiſten iſt mit keinerlei
Schwierigkeiten verknüpft; der Preis pro Paar beläuft
ſich auf 50 Rpf.

Die vorausſichtlich im September dieſes Jahres
ſtattfindende, von Hrn. Dr. Richter angeregte Ausſtel-
lung für Lehrlingsarbeiten wird auch, wie geſtern de
finitiv beſchloſſen, von dem Gewerk der hieſigen Schuhmacher-
meiſter beſchickt werden. Zur Berathung der weiteren in
der Angelegenheit nothwendigen Schritte ſind gewählt die
Herren: Leopold, Papſt und Buchalla, welche ſich verpflich
tet haben, den von Herrn Dr. Richter betreffs der Aus-
ſtellung anberaumten Verſammlungen regelmäßig beizu-
wohnen.

Jn vergangener Nacht verſuchten Diebe, nachdem
ſie über die Mauer in das Grundſtück Leipziger Straße
Nr. 63 eingeſtiegen und hier ein Fenſter der Niederlage
eingebrochen, aus dieſer 5, Kiſten Roſinen, 2 Kiſten Stärke
und 2 Ballon Petroleum zu ſtehlen. Die Diebe brachten
dieſe Gegenſtände mittelſt einer Leiter aber nur bis auf
das Dach des nach dem Königsplatz zu liegenden Anbaues,
wo ſie heute morgen gefunden worden. Vermuthlich ſind
ſie am weitern Transport verhindert worden.

Vom Frleiſchbeſchauer Hagedorn wurden geſtern
in einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten

Kronprinz.

Jm Uebrigen verweiſen wir
in dieſer

Schweine Trichinen gefunden. Das Fleiſch iſt polizeilich
beſchlagnahmt und vernichtet.

Der Waſſerſtand der Saale am Unterhaupt
der hieſigen Schleuſe betrug

am 19. d. Mts. Abends 6 Uhr 1,30.
20. WMorgens 6 1,28.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

Hr. Mühlenbeſ. Löwenthal m. Gem. a. Hamburg.
Hr. Gutsbeſ. Averthung a. Wahlershauſen. Hr. Hotelbeſitzer
Wimmel a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Nordmann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Vogel a. Mainz, Bolte u. Berger a. Bremen, Kühne
a. Magdeburg, Bürkner a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schlegel a. Göttingen, Knabe
a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſ. Hänel a. Berlin. Hr. Baumeiſter Breit-
kopf a. Magdeburg. Hr. Ober-Lehrer Schmidt a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Breithow a. Remſcheid, Stockert a. Leipzig, Garder
a. Cöln a. Rhein, Jung a. Berlin, Bender a. Mannheim, Schuh
rich u. Hofmann a. Magdeburg, Hopf a. Aachen.

Stadt Hamburg. Hr. RegierungsPräſident v. Dieſt a. Merſe
burg. Hr. Conſul Lange a. Nürnberg. Hr. Pfarrer Blume a.
Rottelsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Hölzker a. Mannheim Schütt,
Faber, Stock u. Braun a. Leipzig, Lerche u. Lichdenake a. Magde-
burg, Rump a. Frankfurt a. M., Lemmer a. Remſcheidt, Wolff a.
Nürnberg, Böttgen a. Meſchede a. Ruhr Bernſtein a. Braun
ſchweig, Schwäbel a. Winingen.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. C. Kaufmann m. Frau a. Ludwigs-
burg. Hr. Gutsbeſ. Schönlein a. Paderborn. Hr. Juſtizrath
Herzberg a. London. Hr. Lehrer Herrmann m. Sohn a. Breiten-
ſtein. Hr. Oekon. Jpug a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Richter
u. Gebhardt a. Leipzig, Niquet u. Liebau a. Berlin, Wolff a. Cöln,
Broking a. Gevelsberg, Werpuß a. Auerbach, Heitefuß a. Braun
ſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Rent. Kaufmann a. Dresden. Hr. Guts-
beſ. Fehlhauer a. Schwaibſch. Hr. Kreisrichter Herrmann a. Eis-
leben. Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr.
Director Schäde a. Zeitz. Hr. Oberamtmann Spielberg a. Quer-
furt. Die Hrrn. Kaufl. Kallmann a. Kitzingen, Alexander a.
Bremen, Gottſchalk u. Hirſch a. Berlin, Groß a. Würzburg, Brenne-
mann a. Magdeburg Wertheim a. Gotha Helwig a. Zwickau,
Marwald a. Berlin, Teichmüller u. Wollf a. Nordhauſen, Dietz a.
Leipzig, Tanzer a. Saaz, Roſtmiſcher a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Februar.

Jm Südoſten Europas iſt das Barometer ſeit geſtern geſtiegen
und im adriatiſchen Meere iſt das Wetter ruhig geworden, in Nord-
europa und auf der Nordſee iſt dagegen ziemlich ſtarke Druckabnahme
eingetreten. Jn Schottland, wo das Barometer am tiefſten, herrſcht
mit leichtem SW. kühles ſchönes Wetter, auf der öſtlichen Nordſee
und in Weſtdeutſchland dagegen Regen und Wärme mit ſüdlichen
Winden. Auch in Lappland iſt Südwind mit Schneefall eingetreten
und der Froſt viel ſchwächer geworden. Das Thauwetter in Litthauen
und Kurland dauert fort.

Verzeichniß
der in Halle am 20. Februar 1877 gezahlten

Duschſchuitts-Marktpreiſe.

A. RWeizen pro Ctr. 10 65 ne pro Pfd. 16Roggen 970 Linſen S 22Gerſte 8 80 Erbſen S 19afer S 890 Butter S I 20eu J 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 4 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 2 80 Kalbfleiſ S 48Eier pro Schock 3 60 Hammelfleiſch 60Schweinefleiſch 57
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

20. Februar 1877.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bei rtiß 77,80. Cöln-Mindener 98,10. Oberſchleſiſche
A. C. D. 126,50. Rheiniſche 106,80. Oeſterr. Staatsbahn 396,
Lombarden 130, Oeſterr. Cred.-Act. 246,50. Preuß. Conſolidirte
104, 10. Send e feſt.

erliner Getreide-Vörſe.
MaiJuni 225, matt.Weizen (gelber) April-Mai 225,

April-Mai 163, Mai JuniRoggen. Februar-März 161,50.
161, matter.

Gerſte loco 120-—-183.
Hafer. April-Mai 154,
Spiritus loco 5450. Februar-März 55,40

matter.
Rüböl loco 63, April-Mai 62,30. Sept.-Octbr. 67,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 20. Februar 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 102 Berlin-PotsdamMagdeburg.
St.Act. 78,25. BerlinStettiner St.Act. 116,75. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 77,80. CölnMindener St.Act. 98,10. Magdeb.- Halber
ſtadt St.-Act. 102,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſche
106,80. Franzoſen 396, Lombarden 129,50. Oeſterr. CreditAct.
246, Darmſtädter Bank-Actien 100, Thüringer Bank-Act. 69,25.
Diskonto-Command.-Anth. 108,10. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London 20,43. Kurz Amſterdam 169,85. Oeſterr.
Noten 164,90. Tendenz: feſt.

April-Mai 5640,

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Kittwoch den 21. Februar:
Kirchliche Anzeigen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wegen anderweiter Benutzung des Saales am 22. d. M. kann

der nächſte Vortrag zum Beſten unſrer Kinder-Bewahr-Anſtalt erſt am

Ein goldenes Medaillon
iſt bei Döllnitz gefunden wor-
den. Abzuholen bei

der Ortsbehörde.Sonnabend den 24. d. I. Abends 6 Uhr im Sgale
der Volksſchule

Das
ſtattfinden, und wird Herr Prof. Dr. Conrad über:

Steigen der Lebensanſprüche
Reſtaurations-Verkauf.

2 im flotten Betriebe befindlicheZu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſions-Predigt Oberdiakonus Paſtor Sickel. leſen. oZu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann. intritts ind Reſtaurationen in nächſter Nähedie Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“. e Eintritts Karten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung der Herren Leipzigs, mit Billard, Garten und
e Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-—-12 u. Nm. 2—4 Schrödel S Simon zu entnehmen. Der Vorſtand. hdie Archäolo Muſenm b hiiverſtat, Vmn. I1. 12 i Gebäude d Univerſ.»Biblioth. part. 57 Kegelbahn, habe Familien Verhält
en, Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr. Ein mit Jenn m W verheiratheter o niſſe halber ſehr billig zu verkaufen.
der Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein ſucht ſofortige Stellung. efäll. Offerten bitte ich an Herrn el, Zur Uebernahme ſind eirea 12
de. gang Rathhaus. J Halle, Landwehrſtraße Nr. 4, zuſenden. 1600 Mark nöthig. Bernharden Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. iClabe, Leipzi Marſchnerbis Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4. 4 77 i zig,en Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. ekauntmachun en ſtraße M. II.
ra Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. r wocht Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. Handel s Negiſter Sichere Exiſtenz!
up

ne Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“. dkut d Ein ff. beſtrenommirtes Reſtau-vn Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang. Die S a zu Halle a/S. rant, HauptMeßlage, nachweis
ar Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchüle: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch ie Seitens der unter der Firma: ücher Umſatz monatl. 1500 iſt

er 8 Uhr. Thüringische Discontobank Schmädt G Co. ne eter See herein ger Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr. zu Halle a/S. ſoſpet h circa Matei Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Stadtgarten“. z ofort zu übernehmen. äheres:Turnverein junger Kaufleute: Ab. S Turnübung in der ſtädt. Turnhalle. p No. 27 e Prſgen GeſellſchaftsRegiſters eingetragen geweſenen Leipzig, Körnerſtr. 14 I. Etg.
n Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe Commandit Geſellſchaft m

ebunagst in Scht Reif im m C z Carl Börner.g, Mannerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtanratkon, gr. Berlin. dem Carl Greger zu Halle a/S.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. ertheilte, sub No. 131 des hieſigen Prokuren-Regiſters eingetragene Das Dominium Moetzow bei

H 9 2 2 7 pfiff 7 J ych Stadt-Theater: Ab. 7 „Lenore, od. die Grabesbraut“, vaterländ. Schauſpiel. rn iſt zufolge Verfügung vom 17. Februar 1877 am ſelbigen Tage Brandenburg a/H. ſucht zum

Dr. A. Francke's r w. S entpal r u Tuwg u. ge öſcht. 1. Juli dſ8. J. eine tüchtige miti e Kltlen, Seffer, Eſſen ütnatiſche. z lchlemiadel., Hedhn, Waſſer Eine Rittergutspachtung Geſucht wird ein erſter Verwal gut en r
s- bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. in Thüringen oder der angrenzen- ter auf eine Domäne Thürin ſahrene d aſterin, vie
is Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration den Provinz Sachſen, mit einem gens. Nur vorzügliche Em- auch in der Molkerei bewandert ſein
e zum Beziehen bereit. Uebernahme Kapital von 36 bis 50 pfehlungen werden berückſichtigt. muß. E. Sander.
je Polytechniſche Geſellſchaft. Mille Mark wird geſucht. Offert. Offerten unter H. 5140. werden Ein ordentliches arbeitſames Mäd-
t Verſammlung Donnerstag den 22. d. M. Abends 8 Uhr im Hötel sub Z. D. 130. an Maasen- durch die Annoncen-Expedit. von ſchen findet 1. April Dienſt bei

B. Emanuel,„zur Tulpe“. Vortrag des Königl. Bauinſpector Herrn Kilburger: stein Vogler in Leip- Haasenstein Vogler
Hedwigſtraße 6.Ueber Luftheizung. Der Vorſtand. zig. Agenten verbeten. lin Erfurt erbeten.



Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 383 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Ronneburg.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
Hermann Ronneburg,
Richard Ronneburg,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Februar 1877 am ſelbigen Tage.
Ferner iſt bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 228

eingetragenen und Jirkenbach S Comp. zu Dölau bei Halle
firmirten Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
aut Verfügung vom 15. Februar 1877 am ſelbigen Tage eingetragen.

Endlich iſt die Seitens der Handelsgeſellſchaft: Zirkenbach S
Comp. zu Dölau bei Halle No. 228 des GeſellſchaftsRegiſters
eingetragen

dem Wilhelm Zirkenbach zu Dölau
ertheilte, unter No. 155 des hieſigen Prokurenregiſters eingetragene
Prokura gelöſcht, zufolge Verfügung vom 15. Februar 1877 am ſelbi-
gen Tage.

Bekanntmachung.
Jn Folge des Verbots der Königlichen Regierung in Merſeburg

vom 14. d. Mts. dürfen wegen der Rinderpeſt weder Kram noch
Viehmärkte im Saalkreiſe ſtattfinden und wird deshalb der Krammarkt
am 21. d. Mts. und der Viehmarkt am 22. d. Mts. in hieſiger Stadt
hiermit aufgehoben.

Cönnern, den 19. Februar 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 360 Kubikmetern geſchlagener Pflaſterſteine von

Löbejün nach hier ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Wir haben hierzu Termin auf
Sonnabend d. 24. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

im Nagel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt, zu welchem Unterneh
mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Klein-Poley bei Bernburg, den 18. Februar 1877.
Der Gemeinde- Vorſtand.

H. Bubke.
III

Das Wohnhaus mit Garten, Burgſtraße Nr. 22
in Giüebichenstein, iſt ſofort zu verkaufen und er-
fahren Selbſtkäufer Näheres im Bureau des Juſtiz-
Raths von Radecke in Halle a/S.

auch ge Ein gewandtes Hausmädchen8000 Thaler, trennt, ſucht zum 1. April e.
ſind auf erſte Hypothek zum 1. Frau Pr. Holländer, Königſtr. 7. II.
April auszuleihen und iſt das Na Ein junger Kaufmann mit feinen
here bei Ed. Stückrath in derExp. d. Z. zu erfragen. b Referenzen ſucht Stellung als

Reiſender. Derſelbe hat ſchon
Kalkwerk- Verkauf. anſagiſhen H Sachſen m die

r z„„er, thüringiſchen Herzogthümer bereiſt.hege Pelhel Pochieh San e Gefl. Offerten sub T. P. Z. 4f 23
toliter gebrannten Kalk lowryweis n was a erbeten.
für Leipzig und Umgegend liefert, Verkäuferingeſuch.
ſoll für 5000 Thlr. bei 2500 Thlr. Für mein Wäſche-, Leinen-,
Anzahlung, wie es ſteht und liegt, Baumwoll- u. Weißwaaren-
altershalber verkauft werden. Re geſchäft ſuche ich eine tüchtige
flektanten erfahren Näheres auf Verkäuferin, die gleichzeitig im
Offerten unter Z. F. 132 durch Maſchinennähen und Zuſchneiden
Haasenstein Vogler geübt, für ſofort.
in Leipzig. Querfurt, d. 15./2. 77.H. Hiürsch.607 9 I0h Co Eine perfekte Köchin wird zum

fofortigen Antritt auf ein Gut bei
Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehd. hohem Gehalt geſucht. Anmeldun-

LombardGeſchäft ſuche ich einen gen und Zeugniſſe unter Adreſſe:
ſtillen disereten Frau Maler Müller in Artern

Theilneh mer kveten. emit 1—-4000 Thlr. Das Capital ff.wird durch Königl. preuß. vom O ene Stellen
Staate garantirte Werth- für ältere tücht. Kochmamſells, meh
papiere und Werthobjfjecte rere junge Mädchen zum Erl. der
ſicher geſtellt und ein Nutzen ffÄ Küche, ganz und Jahr undvon 6 kölr, pro 100 Thlr. 2 Kellnerlehrlinge für Hotel 1. R.
u. Monat zugeſichert u. garantirt. F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Schriftl. Anerbietungen nur von Einige junge Mädchen finden
ſicheren reellen Oarleihern werden freundliche Penſion bei einer ein
unter Chiffre P. T. 1349 an Ru- elnen Dame. Zu erfragen alter
237 r der Die t Nr. 7 im Hofe links.Friedrichſtr. r Dre Jnſpectoren, Verwalter, Hofe-
tion erbet. u. zugeſichert.zugeſich meiſter, verh. u. led. Pferdeknechte,

ja (Geſchäftj Land und Stadtwirthſchafterinnen,Ein Material-Geſchäft, anſt. Stuben-, Haus u. Küchen
mit einem jährl. Umſatz von mädchen weiſt nach
ſern g a P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
iedelung nach Amerika mit vollſtän-diger Einrichtung, Waaren u. neues u r r wie

Mobiliar außergewöhnlich billig über in Haus mit Einfahrt und Hof.
r z Offerten mit Preisangabe untertragen werden. Jährl. Pachtpreis T H. itteit Eduard280 Thlr. und ſind zur Uebernahme Die th re d T

etwa 2000 Thlr. erforderlich, ſowie ückrath in der Exped. d. Ztg.
ferner ein brillantes Grundſtück mit Für unſer Spirituoſen Geſchäft
Geſchäft mit einer Anzahl. v. 3-—-4000 en gros ſuchen wir pr. Oſtern einen
Thlr. zu verkaufen. Näheres mit dieſer Branche vertrauten, nicht

Merzenich Co. zu jungen Mann für Comtoir und
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61. Kundſchaft. Offerten sub B. 77 poſt-

lagernd Halle a/S. erbeten.

Einen Lehrling ſucht

F. Lindenhahn,
Schloſſermſtr., Königsſtr. Nr. 8.

50 Stück fette Hammel ſind zu
verkaufen Nietleben Nr. 7.
Lang-Roggenſtroh verkauft

Bennewitz Nr. 6.

Lagerplatz- Verpachtung.
Ein auf dem hieſigen Salinen Grundſtück, dicht am Ufer der

Schiffsſaale belegenes, bisher als Holzplatz benutztes Terrain, von eirca
7900 OMeter Fläche, ſoll vom 1. April d. J. ab ganz oder getheilt

anderweit verpachtet werden. ßReflectanten können die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur
einſehen und wollen ſchriftliche Offerten

bis ſpäteſtens zum 20. März d. J-
bei uns abgeben.

Halle, den 18. Februar 1877.
Pfännerſchaftliche Salinen- und Bergwerks- Verwaltung.

Geistliche Aufführung
Donnerstag den 1. März Abends 6 Uhr

im Saale der Volksſchule.

Passionsmusik nach dem Ev. Johannis
von Joh Seb. Bach.

gegeben durch die Singakademie.

Sopran-Partie: Fr. Voretzsch, TWenor-Partie:
Hr. Bär, Opernſänger aus Leipzig.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Rypf. ſind bei
Hrn. Karmmroclt zu haben.

Die Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft, welche ſeit 4 Wochen in
Cairo weilt, und von dort aus Exkurſionen nach dem erſten Nilkata
rakt reſp. nach Jeruſalem unternommen hat, geht heute am 17. Fe
bruar nach Alexandrien, um ſich von hier aus, unter Führung von
Carl Stangen, nach Sicilien zu begeben. Die für den 5.
April e. in Ausſicht genommene 25. Geſellſchaftsreiſe nach Italien be
findet ſich in der Vorbereitung und wird dieſelbe, wie alljährlich, ſo
auch in dieſem Jahre, unter zahlreicher Betheiligung zur Ausführung
kommen. Das Stangen'ſchen Reiſebüreau (Berlin, Mark-
grafenſtr. 43) giebt nach wie vor die Programme für dieſe intereſſante
Reiſe gratis aus.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbreuzz-

men VPastälien und alen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

500 Mille Bitterfelder poröse ſowie
ca. 200 Mille maſſive Mauersteine in ausgezeich-

neter Waare haben noch abzugeben

Bed. FLimoke Ströſ er.
Feuersichere Dachpappe in Rollen

offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen
F. Triest Neue Promenade 14.

Zur Anfertigung von

Grabmonumenten
in Granit, Marmor G Sandstein, ſowie ſämmtliche
ins Baufach einſchlagende Arbeiten, empfiehlt ſich

Sökkinmngrerr, Halle a/S.,
Klausthorvorſtadt 11.

Für Liebhaber der Off G rte.
Photographie.

Ein kleiner, faſt neuer Apparat Wegen Veränderung meines Do
zum photographiren, mit Reiſekof- micils beabſichtige ich meine Außen-
fer und allen Nebenſachen, iſt für ſtände, welche circa 600 Mark be-
die Hälfte des Koſtenpreiſes zu ver- tragen, mit 25 Verluſt zu ver
kaufen. Adr. nimmt Ed. Stück- kaufen und erſuche Reflektanten ihre
rath in d. Exp. d. Ztg. an. Adreſſe bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg. unter Chiffre
Mineralien-ſowie Geſteinsarten Sammlung wird T. W. 100 niederzulegen.

zu kaufen geſucht. FrancoOffert. 7unter Nr. 999, mit Angabe des in junger verbeiratheter
Preiſes und der SpeziesAnzahl, Oekonom (ohne Kinder) ſucht
wolle man an die Papierhandlung Stelle als Auffeher, Hofemeiſter
von H. Gundlach in Halle oder ſonſtige Stellung gleichviela/S. einſenden. ch in H in welcher Branche. Seine Tüch-

tigkeit und Fähigkeit kann durch
Eine Quantität Roggenſpreu liegt ortsrichterliche Beſcheinigung nachzum Verkauf Magdeburger Str. 25. gewieſen werden. Gef Offerten

Geſchäfts- Verkauf. befördert
Ein Wohnhaus aus Verkaufs G. Winkler,

laden, 4Wohnſtuben, Kammern, Bo Gutspächter in Großlehna bei
denräumen, Nebengebäude, Scheu- Kötzſchau unweit Leipzig.
ne, n und Garten beſtehend,
worin ſeit länger als 80 Jahren T zt;Eolonialwagren Geſchäft betrieben, J ie Annoncen Expedition

beſte Lage in einer Landſtadt Thü- von
ringens, ſoll ſofort unter civilen J. Barck Comp.
Bedingungen verkauft werden.e Male a/S.Gef. Anfragen sub A. B. an Ed. tStückrath in der Exped. d. Ztg. 47. Gr. Ulrichsſtraße 47,

empfiehlt ſich zur prompteſten BeUnterhändler verbeten.
Gute Zugochſen und ein fehler förderung von IJnſeraten an alle

freies Arbeitspferd für Landwirth e r deshaſt ſehen zum Verkauf bei Falpreiſen h ne Antech nung n
r Portis oder ſonſtigen Speſen und

ag g gewährt bei größeren Jnſertions-
Von drei Pferden, 2 Stück 9jäh Aufträgen den höchſten Rabatt

rig und ein zum Reit- und Kutſch
ferd geeignetes 3/,jähriges ſteht iſingl.de See e Waren et Preuss Original Loos Laut

zur 4. Klaſſe 155. Lotterie mit AvanceGute Nr. 3 in Schlettau bei md bittet um Offerten Carl Hahn in
Löbejün. Berlin S., Kommandantenſtr. 30.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jachsse Co. Halle a

Geſucht werden 1000 Stück
dreiſömmerige Weißdorn Pflanzen.
Adreſſen mit Preisangabe ſind zu
T an den Ortsvorſtand in
Kaltenmark.

Zum Unterricht und Er-
ziehung eines 9 jährigen
Mädchens wird eine

GonVermante,
die das Examen gemacht
bat und Unterricht in der
Muſik ertheilen kann, ge-
ſucht. Bedingung iſt, daß
ſie ſchon in gleicher Stel-
lung mit Erfolg thätig war.

L. Hühne, Amtsrath
in Schackenthal b. Güſten

(Anhalt).

15 Min. von Leipzig iſt ein
Materialw. u. Produktengeſchäft in
gut. Lage, mit ſehr gut. Kundſchaft,
wegen Uebernahme eines anderen
Geſchäfts unter günſt. Bedingung.
ſof. zu verkaufen. Jährl. Umſatz
36,000 Zur Uebernahme
ſind 4500 nöthig. Adr. sub
B. 1493. durch Budolf
FIosse, Leipzig, erbeten.

Eine ganz neue horizontale
Dampfmascehine

von 16——18 Pferdekräften iſt ſehr
billig zu verkaufen in der Maſchi
nenfabrik und Eiſengießerei
von Alfred Kühn

in Gera.

J.

empfehlen
Central -Luftheizungen

(mit Ventilation)
Wasser-Luftheizungen,

Wasser- u. Dampfheizungen,

Prof. Meidinger's Oefen,

Schacht-OoOeſen
(Patente).

S Kirchenheizungen. Tr
Grude-Koch-Maschiünen.

Grude-Coa l.
e

BViserne Schiebekarren
für alle Gebrauchsarten.

Hufeisen (Falzeisen).

Die von der Firma Salomon'“s
Nachfolger, Lack- und Farben-
fabrik, hier auf der ſogenannten
„Maille“ benutzten Räume: Fabrik
und Wohnung, ſind zum 1. April
reſp. 1. Juli e. anderweitig zu ver
miethen.

F. Zimmermann Co.,Maſchinenfabrik.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Brachſtedt Nr. 82.

Behufs Aufſtellung einer
neuen Thurmuhr in Höhn-
ſtedt wollen ſich geeignete Unter
nehmer über das Nähere perſönlich
erkundigen bei dem Kirchenrendan-
ten C. Buttenberg.

Für ein Colonialwaaren-
Geſchäft in Magdeburg wird
pr. 1. April e. ein routinirter

Reiſender geſucht,
welcher bereits die Provinz Sach-
ſen u. Anhalt bereiſt hat. Offerten
mit Referenzen ſind unter G. T. 619

an Haasenstein C Vog-ler in Magdeburg zu richten.
Eine Malzputzmaschine

für Handbetrieb, gebraucht, aber
in ſehr gutem Zuſtande u. ſehr
leiſtungsfähig, iſt wegen Anlage
einer größeren billig zu verkaufen.

Adreſſen sub M. 279 befördert
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mossein Halle a/S.

Altershalber bin ich willens meine
Schmiede mit Handwerkszeug und
3 Morgen Feld, in einem ſehr
großen Dorfe zu verkaufen. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines mun-
tern Mädchen zeigen hiermit hoch
erfreut an

Max Schlippe und Frau.
Zwenkau, den 19. Febr. 1877.
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